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EINLEITUNG

Landwirtschaftliche Flachen dienen vor allem der Produktion und Bereitstellung sogenannter privater
Giter, wie beispielsweise Nahrungsmittel oder Biomasse. Darliber hinaus fordert die Gesellschaft immer
lauter von der Landwirtschaft, einen groReren Beitrag zu Umwelt-, Natur- und Klimaschutz zu leisten.
Mit den heute dominierenden handlungsorientierten AgrarumweltmaBnahmen werden die gewlinschten
Effekte jedoch haufig nicht im gewlnschten Male erzielt. AuRerdem bieten sie den Landwirtinnen und
Landwirten wenig Flexibilitat bei der Umsetzung.

Die EU-geforderten Projekte EFFECT, Contracts2.0 und CONSOLE entwickeln verbesserte Vertrags-
l6sungen, die Landwirtinnen und Landwirten Anreize fiir eine verstarkte und freiwillige Umsetzung von
UmweltmalBnahmen bieten. In einem ersten Schritt wird zunachst untersucht, welche vielversprechen-
den Vertragslosungen es in Europa bereits gibt. Vier neuartige Vertragstypen werden schwerpunktmaRig
betrachtet: ergebnisbasierte Umweltzahlungen an Landwirte, kooperative Vertragsmodelle zwischen meh-
reren Landwirten, Pachtvertrage mit Umweltauflagen sowie Ansatze, die Akteure der Wertschdpfungsket-
te miteinander vernetzen. Betrachtete Umweltaspekte sind beispielsweise Biodiversitat, Wasser, Boden,
Luft, Klima und Landschaftsbild, entweder einzeln oder in Kombinationen.

Die gemeinsam von den deutschen Partnern der Projekte EFFECT, Contracts2.0 und CONSOLE erstellte
Broschiire ist das Ergebnis dieser Bestandsaufnahme fir Deutschland. Sie enthdlt eine Zusammenstellung
von 10 deutschen Initiativen und Projekten mit vielversprechenden Ansatzen.

Wir danken allen Gesprachspartnern, die uns die Zusammenstellung der Steckbriefe ermoglicht haben.
Jeder einzelne Steckbrief zeigt Moglichkeiten auf, wie die betriebswirtschaftlichen Interessen von Land-
wirten, haufig in Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren, mit denen der Gesellschaft besser in Einklang
gebracht werden kénnen. Die Steckbriefe wurden in einem einheitlichen Format auf Grundlage eines im
Rahmen von CONSOLE entwickelten Leitfadens? erstellt.

Basierend auf der Bestandsaufnahme sowie Analyse dieser Fallbeispiele sollen neue Vertragsmodelle ent-
wickelt und letztlich noch wahrend der Projektlaufzeit in der Praxis getestet werden.

Wir wiinschen viel Spal} beim Lesen!

EFFECT Contracts2.0 CONSOLE

Prof. Dr. Uwe Latacz-Lohmann Prof. Dr. Bettina Matzdorf Dr. Tania Runge

1 Eichhorn, T. et al. (2019): Protocol for data collection ready to use (MS4). Guidelines for the basic description of contract solutions which aim at the delivery of
agri-environmental-climate public goods by agriculture and forestry; abrufbar unter: <https://console-project.eu/resources/>



KURZVORSTELLUNG DER DREI IM RAHMEN VON RUR-03-2018
GEFORDERTEN SCHWESTERPROJEKTE

EFFECT: Umfassendere Erkenntnisse tiber Umweltinitiativen in der Landwirtschaft

Um die Bereitstellung privater Giter durch die Landwirtschaft mit der Erbringung von Umwelt- und
Gemeinwohlleistungen in Einklang zu bringen, wurden in den spaten 1980er-Jahren in der EU Agrarum-
welt- und Investitionsforderprogramme eingefiihrt. Zusatzlich entwickelten private Akteure im Lauf der
Jahre eine Vielzahl an Zertifizierungs- und Kennzeichnungssystemen, die marktbasiert besonders nach-
haltige Formen der Landwirtschaft honorieren. Das EU-finanzierte Projekt EFFECT wird ausgehend von
einer umfassenden Analyse bestehender 6ffentlicher und privater MaRnahmen eine Einschatzung des
Erfolgs verschiedener Initiativen im Agrarumweltbereich vornehmen. Darliber hinaus wird es die aus
vorhergegangen Initiativen gewonnenen Erkenntnisse nutzen, um gemeinsam mit wesentlichen Stake-
holdern neue Vertragsformen zu entwickeln und zu testen. Die Ergebnisse des Projekts werden auch der
Entwicklung neuer Ansatze zur Evaluierung von Agrarumweltpolitik zugutekommen.

Laufzeit: 01.05.2019 — 30.04.2023

http://project-effect.eu/

Contracts2.0: Innovative Vertrage fiir Landwirte und Natur

Die Landwirtschaft kann mit einem gezielten Management nicht nur klassische landwirtschaftliche Pro-
dukte produzieren, sondern auch gesellschaftlich nachgefragte Umweltleistungen bspw. im Bereich
Klimaschutz und Biodiversitat erbringen. Innovative Vertragsgestaltung kann dabei, gerade im Zusam-
menhang mit finanziellen Anreizinstrumenten, ein wichtiger Ansatz sein. Das EU-finanzierte Projekt
Contracts2.0 arbeitet gemeinsam mit Landwirtinnen und Landwirten sowie einer groBen Bandbreite an
Akteuren aus der Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik tGber vier Jahre in Innovationslabs an der Aus-
gestaltung und Implementierung derartiger innovativer Vertragsformen, wie der ergebnisorientierten
Honorierung, kooperativer Ansatze oder auch Vertragsmodelle im Rahmen der Wertschopfungskette.
Die Labs in neun Landern werden unterstlitzt durch eine Forschung, die zum einen Erkenntnisse aus
existierenden erfolgreiche Beispielen bereitstellt und zum anderen dazu forscht, welche neue Vertrags-
modelle Landwirte praferieren, wie Kooperation bei Landwirten vorangebracht werden kann aber auch
wie Konsumenten im Zuge der Wertschopfungsketten mit in die Verantwortung fir die Bereitstellung
dieser Leistungen gebracht werden kénnen.

Laufzeit: 01.05.2019 — 30.04.2023

https://www.project-contracts20.eu/

CONSOLE: Neue Vertrdge zur Steigerung der Produktion 6ffentlicher Giiter durch Land- und Forst-
wirtschaft

Die Gesellschaft fordert eine verstarkte Bereitstellung von Umwelt-, Naturschutz- und Klimaleistungen
durch die Land- und Forstwirtschaft. Das CONSOLE Projekt untersucht, welchen Beitrag innovative frei-
willige Ansatze dabei leisten kdnnen. Vielversprechende Erfahrungen aus 13 EU-Landern und weiteren
Nicht-EU-Landern zu ergebnisorientierter Honorierung, Pachtvertragen mit Umweltauflagen, Koopera-
tionen sowie Vertragen entlang der Wertschopfungskette werden untersucht und bewertet. Basierend
auf den Erkenntnissen werden gemeinsam mit Praktikern, Entscheidungstragern aus Politik und Wirt-
schaft, NGOs und Verbanden neuartige Vertragslosungen fiir einen langfristig erfolgreichen Agrarum-
welt-, Klima- und Naturschutz in der EU entwickelt.

Laufzeit: 01.05.2019 — 30.04.2022

https://console-project.eu/
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GEMEINSCHAFTLICHER WIESENVOGELSCHUTZ —
FLEXIBLE GRUNLANDBEWIRTSCHAFTUNG MIT BLILCK
AUF BODENBRUTER IN SCHLESWIG-HOLSTEIN

Die auf Feuchtwiesen briitenden Vogel gehdren zu den in Mitteleuropa am starksten gefihrdeten
Vogelarten. Auch in Deutschland nahmen die Bestdnde fast aller Wiesenvogelarten trotz hoher Natur-
schutzanstrengungen ab. In der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge, eines der wichtigsten binnenldn-
dischen Wiesenvogelbrutgebiete in Schleswig-Holstein, wurde in den letzten Jahrzehnten ebenfalls ein
Bestandsriickgang bei Kiebitz, Uferschnepfe, Bekassine, GroBer Brachvogel und Rotschenkel beobach-
tet. Um diesem Trend entgegenzuwirken, bietet das Land Schleswig-Holstein in Kooperation mit der
Lokalen Aktion KUNO e.V. das Programm ,,Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz“ an.

Zusammenfassung

Beim erfolgsorientierten ,,Gemeinschaftlichen Wiesenvogelschutz“ passen Landwirte in Zusammenarbeit mit
Naturschitzern ihre Bewirtschaftung an das Brutgeschaft von Wiesenvogeln an und erhalten dafiir eine ergeb-
nisorientierte Honorierung. Das Programm wurde 1997 in der Eider-Treene-Sorge-Niederung entwickelt und
wird seit 2008 von Kuno e. V. betreut. Zwischen 2008 und 2018 konnten mehr als 4.000 Wiesenvogelgelege bzw.
-familien davon profitieren. Mittlerweile nehmen pro Jahr ca. 100 Landwirte aus der Region teil. Teilnehmende
Landwirte erhalten eine finanzielle Honorierung in Hohe von 150 oder 350 €/ha, wenn Kiebitz, Uferschnepfe
und andere Zielarten auf ihren Flachen briiten und sie zu deren Schutz auf bestimmte BewirtschaftungsmaR-
nahmen verzichten bzw. diese verschieben. Eine wichtige Funktion haben dabei die ehrenamtlichen Gebiets-
betreuer, die den Uberblick tiber das Wiesenvogelaufkommen in ihren Betreuungsgebieten haben. Sie treffen
Absprachen mit den Landwirten hinsichtlich der Bewirtschaftung, um den Bruterfolg der Voégel zu unterstltzen.
Der Landwirt bindet sich dabei nur fiir die betroffenen Flachen und die laufende Brutzeit. Sobald die Vogel die
Flache wieder verlassen haben, kann sie ohne Auflagen weiter bewirtschaftet werden. Das Programm wird vom
Land Schleswig-Holstein finanziert.

Ziele

Im Vordergrund stehen der Erhalt und die Mehrung der Populationen von wiesenbriitenden Vogelarten wie
Kiebitz (Vanellus vanellus), Uferschnepfe (Limosa limosa), Bekassine (Gallinago gallinago), GroRer Brach-
vogel (Numenius arquata) und Rotschenkel (Tringa totanus) in der Niederungslandschaft der drei Flisse
Eider, Treene und Sorge. Dies geschieht durch eine enge Kooperation von Landwirten, Naturschiitzern und
freiwilligen Ehrenamtlichen.

Ausgangssituation

Schon in den 1980er Jahren erfolgten Anstrengungen zum Schutz dieser Artengruppe. Die HauptmaRBnahme
war der Flachenankauf mit anschlieBender Schutzgebietsausweisung und Entwicklung der so entstandenen
Schutzgebiete. Fiir viele Arten konnten dadurch positive Effekte erzielt werden. Die veranderte Bewirtschaf-
tung und das Management erwiesen sich aber nicht immer als zielfiihrend fiir den Schutz von Kiebitz und
Uferschnepfe. lhre Bestande nahmen weiter ab. Daraus entwickelte sich ein neuer, kooperativer Schutzan-
satz flr diese Vogelgruppe.

© Kunoe. V.

Fakten

Teilnahme: Im Jahr 2018 nahmen 90 Landwirte teil und es konnten 366 Wiesenvogelreviere geschitzt werden.
Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Naturschutz
und Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein (MELUND) ohne Beteiligung der EU.

Weitere Beteiligte: Eine wichtige Rolle spielen die freiwilligen Gebietsbetreuer. Sie haben die Aufgabe, Landwir-
te anzusprechen, wenn Végel auf deren Flachen briten oder Anfragen von Landwirten nachzugehen, die Bruten
auf ihrem Land vermuten. Sie sprechen die erforderlichen Bewirtschaftungsanderungen mit den Landwirten ab
und entscheiden, wann eine Flache zur uneingeschrankten Nutzung freigegeben werden kann. Gebietsbetreuer
sind nur fir einen bestimmten Bereich bzw. bestimmte Landwirte zustandig. Sie haben Kenntnisse Uber die
Habitatanspriiche und die Verhaltensweisen der Wiesenvogel. Aufgrund ihrer Mittlerposition zwischen Natur-
schutz und Landwirtschaft sind es i. d. R. Personen aus der Region, die zusédtzlich Uber die entsprechenden
Ortskenntnisse verfligen. Sie erfassen am Ende der Brutsaison den Bruterfolg und befinden tGber die Zahlungen
an die teilnehmenden Landwirte. Die Gebietsbetreuer werden vom Verein KUNO e. V. unterstitzt.

EFFECT

Gefordert wird die flexible
Anpassung der Griinlandbe-
wirtschaftung an das Vorkom-
men von Gelegen
wiesenbritender

Vogelarten

Biodiversitat

Landschaftsbild

Erholungsnutzung

Vitalitat und
Lebensfahigkeit
landlicher Gebiete

Schleswig-Holstein

Das Projektgebiet umfasst
die Flussniederung von Eider,
Treene und Sorge im Stadte-
dreieck Rendsburg, Flensburg
und Husum. Es umfasst insge-
samt ca. 60.000 ha, lberwie-
gend Griinlandflachen.




Die mit den Landwirten miind-
lich geschlossenen Vertrage
sind ergebnisorientiert. Bewirt-
schaftungsauflagen werden
fallspezifisch entschieden.

Der Verpflichtungszeitraum
beschrankt sich auf eine Brut-
periode. Am Ende der Brutzeit
werden die Flachen zur freien
Bewirtschaftung freigegeben.

Bezahlung: je nach Bruterfolg
zwischen 150 und 350 €/ha,
Auszahlung am Ende der allge-
meinen Brutzeit im Juni.

Projektfinanzierung:

Zu 100 % finanziert aus Mitteln
des Ministeriums fiir Energie-
wende, Landwirtschaft, Umwelt,
Naturschutz und Digitalisierung
des Landes Schleswig-Holstein.

Zurzeit liegen noch keine
Ergebnisse vor.

Mit der Bearbeitung der
schleswig-holsteinischen Fall-
studie ist die Abteilung fiir
Landwirtschaftliche Betriebs-
lehre und Produktions6konomie
der Christian Albrechts-Universi-
tat zu Kiel betraut

Kontakt:
Dr. Gunnar Breustedt,
gbreustedt@ae.uni-kiel.de).

Nahere Informationen zum
Gesamtprojekt finden sich
unter:

www.project-effect.eu/project/

Bewirtschaftungsauflagen: Anders als bei herkdbmmlichen Vertragsnaturschutzprogrammen verpflichten sich
teilnehmende Landwirte nicht tiber mehrere Jahre, sondern lediglich fiir die laufende Brutzeit. Die Bewirtschaf-
tung ist nur wahrend der Brutzeit der Vogel auf den Flachen eingeschrankt. Auerhalb der Brutzeit bestehen
keine Auflagen. Die Bewirtschaftungséanderungen werden einvernehmlich zwischen Landwirt und Gebietsbe-
treuer entschieden. Hierzu gehéren: die Einstellung der landwirtschaftlichen Aktivitaten (Friihjahrsbearbeitung,
Mahd) auf der gesamten oder einem Teil der Flache, bis sich keine Brutvogel mehr dort aufhielten; die Umstel-
lung der Bewirtschaftung von Wiesen zu Weiden, das Umfahren von Gelegen bei BearbeitungsmaBnahmen
sowie die Auszaunung von Gelegen zum Schutz vor Pradatoren (siehe Grafik). Nach Abschluss des Brutgesche-
hens werden die Flachen zur normalen Bewirtschaftung freigegeben. Nach Abschluss der allgemeinen Brutzeit
werden die vereinbarten Betrdge ausgeschuttet. Die Zahlungen betragen fiir Koloniebriter und Vogel, die sich
noch am 1.6. auf der Flache aufhielten, 350 €/ha. Der Satz fir Einzelbriter bis zum 31.5. liegt bei 150 €/ha.

2121 09 I Ausziunung
Jahr Flichenzahl Landwirte Hektar Beitrag (€)
2005 69 38 190 53.700 Pflegeschnitt
2006 103 58 224 58.350
2007 101 45 222 58.950 [0 Fruhjahrsarbeiten
2008 102 53 187 51.000
2009 109 51 194 52.050 Narbenpflege
2010 108 54 199 54.750 )
2011 116 56 213 58050 0,9 Il Mahdverschiebung
2012 138 66 226 68.900 )
2013 212 87 310 91.100 [0 Teilmahd
2014 212 92 291 86.950 )
2015 364 127 466 127.600 Bl Keine
2016 2 1 BE8 E23500 Angaben in % der Flachen

Quelle: Jeromin et al. (2016)

Kontrollen/Monitoring: Ein Compliance-Monitoring erfolgt nicht, da die teilnehmenden Landwirte durch die
ergebnisorientierte Honorierung einen Eigenanreiz zur Einhaltung der vereinbarten Bewirtschaftungsveran-
derungen haben.

Zur Erfolgsmessung der MalRnahme wird in einem Teil des Untersuchungsgebiet der Wiesenvogelbestand ab
Marz bis Anfang Juli auf Kartierungsfahrten ermittelt. Zur Effektivitatskontrolle wird eine vergleichende Kartie-
rung in einer Vergleichsregion durchgefiihrt, in der das Programm nicht angeboten wird. Die wissenschaftliche
Begleituntersuchung wird durch das Michael Otto Institut im NABU sowie die Lokale Aktion KUNO e. V. durch-
gefuhrt. Es erfolgt ein jahrlicher Ergebnisbericht an das MELUND.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Bei einer ergebnisorientierten Honorierung ist der Landwirt stets dem
Risiko ausgesetzt, dass aufgrund externer Einfllisse das erwiinschte Ergebnis nicht erzielt wird und die verein-
barte Zahlung nicht ausgeschiittet wird. Dieses Risiko besteht in der Eider-Treene-Sorge Niederung vor allem
durch Pradatoren wie Flichse oder Krahen. Geht ein Gelege wahrend der Brutzeit verloren, stellt der zustandige
Gebietsbetreuer die Ursache des Verlustes fest. Bei Verlust durch landwirtschaftliche Aktivitaten erfolgt keine
Zahlung. Ist der Verlust jedoch auf Pradation zuriickzufiihren, erhdlt der Landwirt dennoch die vereinbarte
Zahlung. Damit bietet das Programm eine Risikopufferung und zugleich einen Anreiz, die Fldchen sorgsam und
rlicksichtsvoll zu bewirtschaften. Wird der Druck durch Pradatoren als besonders hoch eingeschatzt, kann ein
Auszdunen der Gelege vereinbart werden.

Attraktivitat des Programms fiir Landwirte: Ein Vertragsnaturschutzprogramm kann nur dann einen Beitrag
zum Erhalt bedrohter Arten leisten, wenn es von einer ausreichenden Anzahl von Landwirten angenommen
wird. Dies ist beim Artenschutzprogramm ,,Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz” gewéahrleistet. Gemessen
an der Anzahl der geschiitzten Wiesenvogelreviere, der beteiligten Landwirte, den geleisteten Zahlungen und
dem eingebrachten Flachenumfang ist die Akzeptanz unter den Landwirten als sehr hoch einzuschétzen. Die
Landwirte schatzen die Flexibilitat (Bindung nur fir eine Brutzeit), die Freigabe der Flachen, sobald die Vogel
sie nicht mehr bendtigen, die hohe Transparenz der MaRnahmen und die Méoglichkeit selber die MaRnahmen
mit zu bestimmen sowie den geringen burokratischen Aufwand. Das Gelingen des Programms ist stark von der
Arbeit der Gebietsbetreuer abhangig. Diese Personen kartieren die Wiesenvogelreviere und legen zusammen
mit den Landwirten die Manahmen zum Schutz der Bruten fest. Dank ihrer Arbeit hat sich ein Vertrauens-
verhaltnis herausgebildet, das wesentlich zur Akzeptanz des Programms bei den Landwirten beigetragen hat.

Erfolgsaussichten der Vertragslosung

Der ,Gemeinschaftliche Wiesenvogelschutz” stellt eine von zwei deutschen Fallstudien innovativer Agrarum-
weltmaRnahmen des EU-Projekts EFFECT (Environmental public goods From Farming through Effective Contract
Targeting) dar. Wissenschaftlich untersucht werden soll in der schleswig-holsteinischen Fallstudie unter ande-
rem, ob durch die gewéahlte Vertragsgestaltung und Programmadministration ein effektiver Anreiz flr einen
raumliche Koordination von Naturschutzanstrengungen der Landwirte geschaffen werden kann. Raumliche
Koordination ist erforderlich, um Mindest-HabitatgréRen fiir bestimmte Arten zu schaffen oder fragmentierte
Habitate miteinander zu vernetzten, um so die Migration bestimmter Arten zu erleichtern. In der Literatur
wurde bisher in diesem Zusammenhang lediglich der Agglomerationsbonus untersucht — eine Bonuszahlung,
die gewahrt wird, wenn Landwirte eine gréere zusammenhangende Flache mehrerer Betriebe in ein Vertrags-
naturschutzprogramm einzubringen. Mit der beschriebenen Fallstudie soll vor allem auf die institutionellen
Voraussetzungen fiir Kooperation und raumliche Koordination im Vertragsnaturschutz abgestellt werden. Die
Hypothese ist, dass gegenseitiges Vertrauen, Kommunikation und Beratung und gute fachliche Betreuung eben-
so effektiv sind wie explizite finanzielle Anreize.



ARTENREICHES GRUNLAND — ERGEBNISORIENTIERTE
GRUNLANDNUTZUNG IN BAYERN

Extensives Griinland gehort zu den artenreichsten Biotoptypen im weltweiten Vergleich. Durch land-
wirtschaftlich intensive Nutzungen von Griinlandstandorten wird die Artenvielfalt dieser Biotope
jedoch zunehmend vermindert. Um diesem Trend entgegenzuwirken, bietet das Bayerische Staatsmi-
nisterium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten seit 2015 eine ergebnisorientierte Agrarumwelt-
maBnahme zum Erhalt artenreicher Griinlandbestdnde im Rahmen des Bayerischen Kulturlandschafts-
programms an.

Zusammenfassung

Griinland stellt mit ca. 34 % der landwirtschaftlich genutzten Flache in Bayern eine der wichtigsten Nutzungs-
formen dar. Es dient in erster Linie der Produktion von Futter und damit der Erzeugung von Milch und Fleisch.
In letzter Zeit gewinnt auch die Produktion von Energie (Biogas) zunehmend an Bedeutung. Daneben tragt
Grinland zum Schutz von Boden und Grundwasser bei, ist ein wichtiger Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere
und prigt das Landschaftshild wesentlich. Uber 400 Pflanzenarten sind auf Griinlandstandorte spezialisiert.
Mit einem Maximum von 89 Pflanzenarten auf einem Quadratmeter gehért extensives Griinland zu den arten-
reichsten Biotopen im weltweiten Vergleich. Extensiv genutztes Griinland ist jedoch von Nutzungsaufgabe und
Aufforstung oder aber Intensivierung bedroht. Im Rahmen des Kulturlandschaftsprogramms (KULAP) werden
in Bayern deshalb seit 1988 Forderungen fiir eine umweltschonende Griinlandwirtschaft angeboten. Bis 2015
folgten samtliche beantragbaren GriinlandmaRnahmen einem handlungsorientierten Ansatz, bei dem die Ent-
lohnung an bestimmte Bewirtschaftungsauflagen gekniipft ist. Seit der Férderperiode 2015 bis 2020 kann in
Bayern, nach dem Vorbild anderer Bundeslander, zusatzlich eine ergebnisorientierte Honorierung fiir artenrei-
ches Griinland beantragt werden. Bei dieser MalRnahme liegt der Fokus auf dem Ziel, d. h. dem Erhalt der Arten-
vielfalt. Es werden keine Auflagen oder starre Mahdtermine vorgegeben, sondern das Ergebnis festgestellt. Der
Landwirt kann selbststandig entscheiden, welche Bewirtschaftung zum gewiinschten Zustand fihrt. Kénnen
auf der beantragten Flache mindestens vier Pflanzenarten aus einem von der Bayerischen Landesanstalt flr
Landwirtschaft (LfL) entwickelten Kennartenkatalog nachgewiesen werden, erfolgt eine Honorierung in Hohe
von 250 Euro je Hektar.

Ziele
Im Vordergrund stehen der Erhalt und die Forderung der Biodiversitat auf Griinlandstandorten durch baye-
rische Landwirte. Dabei wird die Erhaltung der Biodiversitat (z. B. von GefaRBpflanzen-Arten) direkt entlohnt.
Die Art und Weise der Zielerreichung bleibt dem Landwirt selbst tiberlassen.

Ein weiteres Ziel der MaBnahme liegt im Erhalt der fir Bayern typischen Kulturlandschaft, insbesondere in
den Alpen, im Voralpenland sowie in den bayerischen Mittelgebirgen.

Ausgangssituation

Initiiert wurde die MaRBnahme als Reaktion auf die zunehmende Verringerung der Artenvielfalt auf bayeri-
schen Grinlandstandorten, die, wie Untersuchungen der LfL im Rahmen des Griinlandmonitorings zeigen, in
direktem Zusammenhang zu erhéhter Nutzungsintensitat steht. Eine wesentliche Rolle bei der MaRnhahmen-
einflihrung spielte zudem die in anderen Bundeslandern beobachtete hohe Akzeptanz ergebnisorientierter
Honorierungen seitens der Landwirte.

Fakten

Teilnahme: 983 Landwirte nahmen gemal aktuellen Zahlen zwischen 2015 und 2018 bereits an der Manhahme
teil. Dabei erreichte die Forderflache mit 5.558 ha im Jahr der MaRnahmeneinfiihrung einen Hochstwert.

Weitere Beteiligte: Aufgabe des Landwirtes ist es, den Artenreichtum eigenverantwortlich durch eine geeignete
Bewirtschaftung Uber die gesamte Forderperiode zu gewahrleisten. Um das Ergebnis ,,artenreiches Grinland”
far ihn bestimmbar zu machen, kommt das Prinzip der Indikatorpflanzen zur Anwendung. Die Bayerische Lan-
desanstalt fir Landwirtschaft entwickelte hierzu einen Kennartenkatalog mit Zeigerpflanzen. Pflanzenarten, die
vor allem in artenreichem Griinland vorkommen, wurden als solche fiir artenreiches Wirtschaftsgrinland aus-
gewdhlt. Die Erfassung der Kennarten erfolgt durch den Bewirtschafter entlang der langstmoglichen Geraden
durch den beantragten Schlag. Zur fachgerechten Artenbestimmung bieten die Amter fiir Erndhrung, Landwirt-
schaft und Forsten interessierten Landwirten die Moglichkeit zur Teilnahme an einer entsprechenden Schulung.

EFFECT

Gefordert wird die extensive
Bewirtschaftung bestimmter
Dauergriinlandflachen durch
Nachweis von jahrlich mindes-
tens vier Kennarten

Biodiversitat

aulerdem:
Schutz von Boden
und Grundwasser,
CO%-Speicherung

Landschaftsbild

Erholungsnutzung

Vitalitat und
Lebensfahigkeit
landlicher Gebiete

Das Projektgebiet umfasst das
gesamte Bundesland Bayern.
Beantragt werden kann die
MaRnahme fiir samtliche
landwirtschaftlich genutzten
Dauergriinlandflachen.




Die mit den Landwirten
geschlossenen schriftlichen
Vertrage sind ergebnisorientiert,
erlauben also ein Héchstmal

an Flexibilitat bei der
Bewirtschaftung. %
Der Bewilligungs- und Verpflich-
tungszeitraum betragt finf
Jahre.

Bezahlung: am Ende des
Kalenderjahrs

Projektfinanzierung:
Europdischer Landwirtschafts-
fonds fiir die Entwicklung des

landlichen Raums (ELER), kofi-
nanziert mit bayerischen Mitteln

Dauer der Teilnahme:
Finf Jahre ab
Verpflichtungsbeginn
(jeweils 1.1. eines Jahres)

Beginn: 1. Januar 2015
Ende: offen
(Finanzierung bis
31.12.2024 gesichert)

Derzeit liegen noch keine
Evaluierungsergebnisse vor.

Mit der Bearbeitung der
bayerischen Fallstudie ist der
Lehrstuhl fiir Produktions- und
Ressourcenékonomie der
Technischen Universitat
Miinchen betraut.

Kontakt:
Philipp Mennig
philipp.mennig@tum.de

Nahere Informationen zum
Gesamtprojekt finden sich
unter:

www.project-effect.eu/project/

Bewirtschaftungsauflagen: Anders als bei herkommlichen Programmen werden bei der MaBnahme ,Erhalt
artenreicher Griinlandbestidnde” keine Auflagen wie Diingeverzicht oder Schnitttermine vorgegeben. Vielmehr
wird das Erreichen der Zielvorgabe ,artenreiches Griinland” mit einer Pramie honoriert. Auf der Flache mus-
sen bestimmte Kennarten nachgewiesen werden, um die Férderung zu erhalten. Vorteil ist, dass der Landwirt
selbststandig ohne einschrankende MaRnahmen oder starre Termine eine fir den Schlag angepasste Bewirt-
schaftung durchfiihren kann. Es liegt allerdings auch in der Verantwortung des Landwirtes, dass das Ergebnis in
Form des Artenreichtums erreicht und erhalten wird.

Kontrollen/Monitoring: Zur Uberpriifung der Angaben des Landwirts werden durch Vertreter der bayerischen
Landwirtschaftsverwaltung fir einen Teil der Antrage Kontrollen vor Ort (Ortsbesichtigung) durchgefihrt.

Zur Erfolgsmessung der MaBnahme nimmt die LfL einen kleinen Teil der beantragten Flachen in ihre Lang-
zeitbeobachtung bayerischer Griinlandflichen auf (,Grinlandmonitoring”). Dieses Monitoring erméglicht
u. a. Untersuchungen des Effekts verschiedener AgrarumweltmaRnahmen auf die botanische Artenvielfalt des
Griinlandes. Derzeit wird der dritte Durchgang des Monitorings auf rund 2.500 Stichprobenflachen (je 25 m?)
durchgefiihrt.

Teilnahmebedingungen: Antragsberechtigt sind Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe mit Hofstelle, die wah-
rend des gesamten flnfjahrigen Verpflichtungszeitraums mindestens 3 ha landwirtschaftlich genutzte Flachen
(LF) selbst bewirtschaften, Gartenbau- und Sonderkulturbetriebe auch unter 3 ha LF, Alm- und Weidegenossen-
schaften oder Weinbaubetriebe, die in der Weinbaukartei erfasst sind und die Voraussetzungen nach § 5 Abs. 1
und 2 der Weinverordnung erfiillen. Offentlich-rechtliche Gebietskérperschaften wie Landkreise und Gemein-
den sowie Teilnehmergemeinschaften kdnnen nicht an der MaRnahme teilnehmen.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Bei der ergebnisorientierten Honorierung im Griinland als Alternative
zu handlungsbasierten Ansatzen wird die Erhaltung der Artenvielfalt direkt entlohnt, wobei die Art und Weise,
wie der Landwirt das Ziel erreicht, ihm selbst tberlassen bleibt. Der gewonnenen Flexibilitat steht allerdings
ein erhohtes Risiko im Hinblick auf die Zielerreichung gegeniiber. Ob die angestrebte Artenzahl erreicht wird,
hangt von einer Vielzahl an Faktoren ab, die vom Landwirt nicht alle direkt beeinflussbar sind (z. B. historische
Nutzung, Samenbank, Wetterverhéltnisse).

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Die Mafnhahme kann mit weiteren Agrarumweltverpflichtun-
gen innerhalb des KULAP kombiniert werden. Méglich sind Kombinationen mit den MaRBnahmen ,,Emissions-
arme Wirtschaftsdiingerausbringung”, ,Streuobst” und seit 2020 mit der MaBnahme ,Anlage von Altgrasstrei-
fen”. Soweit Flachen unter der MaRnahme ,Erhalt artenreicher Griinlandbestande” geférdert werden, darf auf
ein und derselben Flache fir identische bzw. teilidentische MaBnahme keine Férderung aus anderen Program-

men in Anspruch genommen werden.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Die standortlichen Voraussetzungen fiir die Griinlandvegetation sind in Bayern sehr
unterschiedlich. Relief, Hohenlage, Niederschlagsmengen, Lufttemperaturen oder Bodeneigenschaften haben
eine groRe Bandbreite. Deshalb kann das Grinland auf Almen bzw. Alpen, im Alpenvorland, in den Mittelge-
birgen, im Hiigel- und Flachland sowie in Trockengebieten sehr unterschiedlich ausgepragt sein. Neben den
standortlichen beeinflussen auch sozio-kulturelle Faktoren, vor allem aber die Nutzung die Zusammensetzung
eines Griinlandbestandes.

Mittlere Standorte mit glinstigen Ausgangsbedingungen werden heute in Bayern meist intensiv als Vielschnitt-
wiese, Mdhweide oder Weidelgras-Weide genutzt. Unter ungiinstigen Bedingungen herrschen (noch) extensive
Bewirtschaftungsformen vor. Ein klarer Zusammenhang zwischen Nutzungsintensitat und Artenzahl konnte von
der LfL nachgewiesen werden.

Produktionssystem/Betriebsstruktur: Griinland stellt fir rund 43.000 bayerische Futterbaubetriebe mit einer
durchschnittlichen BetriebsgroBe von rund 36 ha (Stand 2016) einen wesentlichen Produktionsfaktor dar. Dar-
Uber hinaus gewann es im Zuge der Forderung von Biogasanlagen als Substrat an Bedeutung. Die traditionellen
bayerischen Griinlandgebiete liegen niederschlagsbegiinstigt im Alpenvorland und in den Alpen sowie im
Bayerischen Wald. Insgesamt kommen in Bayern durch die groRen standdrtlichen Unterschiede sehr unter-
schiedliche Griinlandtypen vor. Die Auspragungen reichen von hoch gelegen Almen mit typischen Weidegesell-
schaften liber Glatthaferwiesen bis zu intensiv genutzten Vielschnittwiesen.



Erhalt artenreicher Griinlandbestande -
Ergebnisorientierte Griinland-
nutzung im Rahmen des Bayerischen Kulturlandschaftsprogramms

Eine AgrarumweltmalRnahme des Bayerischen Staatsministeriums fir
Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten; geférdert durch den Européischen
Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums (ELER)

EFFECT

ERFOLGSAUSSICHTEN DER VERTRAGSLOSUNG

Die vorgestellte Vertragslosung stellt eine von zwei deutschen Fallstudien innovativer Agrarumweltmanahmen des EU-Pro-
jekts EFFECT (Environmental public goods From Farming through Effective Contract Targeting) dar. Wissenschaftlich unter-
sucht werden soll in der bayerischen Fallstudie u. a., ob die in der Literatur postulierten Vorteile ergebnisorientierter Zah-
lungen fiir Okosystemdienstleistungen gegeniiber handlungsorientierten Ansitzen (stirkerer Umwelteffekt, Additionalitit,
Konditionalitat, hohere Kosteneffizienz) empirisch belegt werden kénnen. Vor Vorliegen erster Evaluierungsergebnisse lassen
sich allerdings keine belastbaren Aussagen hinsichtlich einer hoheren Effektivitdt der ergebnisorientierten Vertragslosung im
Vergleich zu parallel weiter existierenden handlungsorientierten MaBnahmen mit gleicher Zielsetzung treffen. Letztgenannte
MaRnahmen werden von den bayerischen Landwirten nach wie vor gut angenommen. Rund 11.360 Betriebe nahmen in
Bayern zwischen 2015 und 2018 an handlungsbasierten GriinlandextensivierungsmafRnahmen teil. Insgesamt wurden unter
diesen MaBnahmen 220.832 ha geférdert — ein deutlich héherer Wert als jene unter der ergebnisorientierten MaBnahme
,Erhalt artenreicher Griinlandbestande” geférderten 5.558 ha.

Ergebnisorientierte Honorierungen fordern durch die Flexibilitdt in der Zielerreichung die Innovationsfahigkeit bei teilneh-
menden Landwirten, starkt deren intrinsische Motivation und das Bewusstsein fiir Naturschutz. Positive MaRnahmeneffekte
Uber die reine Umweltwirkung hinaus sind also zu erwarten. Gleichzeitig unterliegen auch ergebnisorientierte MaBnahmen
mit einheitlicher Pramienhéhe den bekannten Schwachen von Agrarumweltmalnahmen wie etwa Mitnahmeeffekten.

Starken-Schwache-Analyse

Stdarken Schwachen

1. Flexibilitat und Eigenverant-
wortung bei der Zielerreichung

2. Forderung der Motivation zum
Erhalt der Artenvielfalt

3. Starkung des Umweltbe-

1. Schwierigkeiten bei Festlegung
der Ziele und Ergebnismessung
2. (Potenziell) héhere Transak-
tionskosten

wusstseins unter Landwirten

4. Erhohte Effektivitat, Effizienz
und Transparenz

5. GroRere Akzeptanz durch die
Offentlichkeit

Chancen

1. Erhéhung der (Pflanzen)-
Artenvielfalt auf Griinland-
standorten

2. Kohlenstoffbindung
3. Boden- und Wasserschutz

4. Anpassung der Betriebsphilo-
sophie in Richtung Schutz der
natiirlichen Ressourcen

5. Erhalt extensiven
Dauergrinlands

3. Potentielle Mitnahmeeffekte,
Beglinstigung extensiver
Standorte

Gefahren

1. Geringe Teilnahme durch
hoheres Risiko fiir Landwirt

2. Unsicherheiten tber
zukiinftige Ausgestaltung der
Gemeinsamen Agrarpolitik
(GAP)







AGORANATURA — WEIL NATUR MEHRWERT IST!

AgoraNatura ist der erste unabhangige Online-Marktplatz fiir mehr Artenvielfalt und Naturleistungen
in Deutschland. Verschiedene Akteure erhalten und entwickeln gemeinsam Biodiversitit und Okosys-
temleistungen — die einen durch ihren Einsatz auf der Flache, die anderen durch den Erwerb von Natur-
schutzzertifikaten. Projekte, die auf diesem Marktplatz zu finden sind, erfiillen Kriterien des unabhan-
gigen Naturplus-Standards.

Zusammenfassung

AgoraNatura ist ein deutschlandweiter Online-Marktplatz fiir Naturschutzzertifikate (www.
agora-natura.de). Der Marktplatz ermoglicht Landwirtinnen und Landwirten und Naturschutzor-
ganisationen die Durchfiihrung von Naturschutzaktivitdten durch den Verkauf projektgebundener
Zertifikate. Unternehmen und Privatpersonen kdnnen somit einfach und transparent die Umsetzung
von effizienten NaturschutzmalBnahmen unterstiitzen. Eine Zertifizierung nach dem Naturplus Stan-
dard garantiert die Wirksamkeit der Projekte (http://www.naturplus-standard.de/).

Ziele

Die Bereitstellung von mehr Biodiversitdt und Okosystemleistungen durch Vertrdge zwischen
Landnutzern und Privatpersonen bzw. Unternehmen. Hierfir:

e Entwicklung von Naturschutzzertifikaten sowie eines Online-Marktplatzes, die ein solches
privates Engagement ermoglichen.

e Entwicklung eines unabhdngigen Standards , Naturplus-Standard” mit definierten Kriterien
flr die Projekte und deren Zertifizierung.

Ausgangssituation

Ausloser war die Erkenntnis, dass einerseits staatliche Finanzierungsinstrumente, wie Agrar-
umweltmalRmahmen, aus vielfaltigen Griinden oftmals zu unflexibel sind, um das Potenzial von
anreizbasierten Instrumenten auszuschépfen. Andererseits zeigt ein Blick auf die Umweltdaten,
dass der Handlungsbedarf fiir eine veranderte umweltfreundliche Landnutzung gerade in Agrar-
landschaften in den letzten Jahren noch gestiegen ist.

Fakten

Teilnahme: Die Teilnehmerzahl ist unbegrenzt. Angeboten werden Projekte von Landwirtinnen und
Landwirten sowie Flacheneigentiimern/-innen oder Projekttrdgern (z. B. Landschaftspflegeverban-
den). Als Investoren kdnnen Unternehmen wie auch Privatpersonen diese Projekte finanzieren.

Weitere Beteiligte: Der Marktplatz AgoraNatura wurde gemeinsam von Akteuren aus der Wis-
senschaft (Leibniz-Zentrum fur Agrarlandschaftsforschung (ZALF), Universitat Greifswald) und der
Praxis (Deutsche Umwelthilfe, Deutscher Verband fiir Landschaftspflege) entwickelt und wird der-
zeit erprobt.

Ergebnisorientierung

Die Projekte sind moglichst
ergebnisorientiert ausge-
richtet, aber nur

in ausgewahlten

Fallen erfolgt die
Finanzierung in Abhangig-
keit von der Erreichung
eines bestimmten Ziels.

Umweltaspekte

Biodiversitat

und Okosystemleistungen
in den Bereichen

Gewasser

Klima

Weitere

offentliche Guter

Landschaftsbild,ins-
besondere Erleb-
barkeit der Projekte

Beitrag zum gesellschaft-
lichen Dialog tiber Natur-
schutz und Umweltthemen,
unterstitzt durch Beitrage
auf dem Marktplatz

Die aktuell finanzierten
Pilotangebote befinden sich
in Brandenburg. Doch kiinf-
tig ist eine Ausweitung auf
ganz Deutschland geplant.



Anbietende, Investorinnen
und Investoren schliefen
einen privatrecht-

lichen Vertrag mit-
einander. Der Vertrag
kommt schriftlich,
beziehungsweise digital
zustande.

Der Marktplatz dient als
Vermittlungsplattform
zwischen ihnen.

Ein Projekt kann von
mehreren Investorinnen
und Investoren finanziert
werden.

Drei Vertragsmodelle
stehen zur Auswabhil:

e Spendenvertrag
¢ Dienstleistungsvertrag
e Werkvertrag

Der Werkvertrag dient dazu,
ergebnisorientierte Projekte
zu regeln.

Die Mehrheit der Vertrage
wird maBnahmenorientiert
sein und somit als Spenden-
oder Dienstleistungsvertrag
abgeschlossen werden.

Dauer der Teilnahme:

Die einzelnen zur Finanzie-
rung angebotenen Projekte
haben eine individuell fest-
legbare Laufzeit, diese kann
zum Beispiel 5 oder auch 20
Jahre sein.

Start: Pilotprojekte
laufen; Start des
Online-Marktplatzes
im Frithjahr 2020

Ende: offen

project2.zalf.de
/ AgoraNatura/

Vier Schritte zur erfolgreichen Umsetzung

Projektbeschreibung:

Interessierte Anbietende erstellen zunachst eine Projektbeschreibung. Daflir muss der Aus-
gangszustand erfasst, ggf. relevante Daten eingeholt, die zu erreichenden Ziele eingeschatzt und
unterschiedliche Okosystemleistungen beriicksichtigt werden. Ein Referenzszenario wird unter
Berlicksichtigung bestehender Verpflichtungen definiert, zusatzliche positive Ergebnisse und die
Erreichung verschiedener Wertkategorien abgeschéatzt und begriindet. Die Umsetzung des Projekts
muss konkret definiert und die Erlebbarkeit fir Beteiligte mitgeplant werden.

Zertifizierungsphase:

Nach Fertigstellung der Projektbeschreibung geben die Anbieterinnen und Anbieter ihr Angebot zur
Zertifizierung nach dem Naturplus-Standard frei. Dabei wird die Beschreibung auf Vollstandigkeit
und Plausibilitat durch eine externe Zertifzierungsstelle geprift. In der Pilotphase erfolgt dies in
Zusammenarbeit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Forschungs- und Entwicklungsprojekts
AgoraNatura. Erfullt das Angebot alle Kriterien des Naturplus-Standard und ist zertifiziert, wird es
auf AgoraNatura eingestellt und ist flr alle sichtbar, die den Online-Marktplatz besuchen.

Finanzierungsphase:

Mit Einstellung des Projektes auf dem Marktplatz kdnnen die entsprechenden Naturschutzzertifikate
nun einzeln oder im Gesamten verkauft werden. Bei Fragen kdnnen sich interessierte Investorinnen
und Investoren direkt an die Anbietenden wenden. Im Fall der zahlungspflichtigen Bestellung von
Zertifikaten kdnnen diese jeweils selbst entscheiden, ob sie das Investitionsangebot der Person bzw.
des Unternehmens akzeptieren. Wurden alle vorhandenen Zertifikate des Angebots verkauft und
vom Anbietenden akzeptiert, wird der entsprechende Vertrag geschlossen, das Geld Gberwiesen
und den Investorinnen und Investoren die Zertifikate zugesendet. Nun kann die Umsetzung starten.

Umsetzungsphase:

Wahrend der Projektlaufzeit wird regelmaRig, gemaR der Projektbeschreibung, liber die Umsetzung
der MaRnahmen und Ergebnisse berichtet. Diese Berichterstattung wird durch den Online-Markt-
platz unterstiitzt. Uber ein eigenes Portal laden die Anbietenden neue Informationen hoch, von
denen wiederum die Investorinnen und Investoren automatisch erfahren. So bleiben die Anbie-
tenden auch wahrend der Umsetzung mit ,,ihren” Investorinnen und Investoren in Kontakt, was zu
einem Dialog zwischen beiden Parteien und langfristigem gemeinsamen Engagement fiihren soll.
Der Preis fiir ein Projekt bzw. seine Zertifikate orientiert sich somit am Markt und am individuel-
len Wert des mit der MaRnahme bewirkten Naturschutzeffekts. Dies soll zu einer tatsachlichen
Honorierung der durchgefiihrten Naturschutzleistungen fihren.

Aktuell befindet sich AgoraNatura in der Pilotphase. Schon vor der Online-Schaltung im Friihjahr
2020 haben zwei Unternehmen vier Pilotangebote finanziert, die aktuell in Brandenburg umgesetzt
werden. Weitere Angebote fir Pilotprojekte liegen flir unterschiedliche Regionen Deutschlands vor,
stetig kommen neue hinzu.


http://project2.zalf.de/AgoraNatura/

Kontrollen/Monitoring:

Kontrollen erfolgen auf zwei Ebenen. Zunachst validieren Naturschutzexpertinnen und -experten
jedes Projekt anhand der Projektbeschreibung. Kommt es zur Umsetzung, sind die Projektanbieter
durch die Kriterien des Naturplus-Standard und der eigenen Projektbeschreibung zu regelmaRigen
Umsetzungs- und Monitoringberichten verpflichtet.

Die Zertifizierungsstelle des Naturplus-Standards wird stichprobenartig Gberprifen, ob die Angaben
korrekt sind und die Ergebnisse der Realitdt entsprechen. Nicht jedes Projekt wird demnach vor Ort
Uberprift werden. Jedoch wird durch die genaue Verortung und Veréffentlichung der Projektdaten
ein hohes MaR an Transparenz erreicht. Es wird angestrebt, dass Investoren/-innen die Flache besu-
chen und es wird offengelegt, welche Akteure beteiligt sind.

Teilnahmebedingungen:

Wiahrend der gesamten Projektlaufzeit missen alle Nutzungsrechte fir die Flache gesichert sein.
Es darf keine Nutzungsauflagen oder sonstige Verpflichtungen geben, die der Durchfiihrung ent-
gegenstehen. Auf Seiten der Projekttragerinnen und Projekttrager muss geniligend fachliche Exper-
tise fiir die Planung und Umsetzung des angestrebten Projekts bestehen, sowie die Erlaubnis, die
gesamte Projektdokumentation (Projektbeschreibung, Zertifizierungsbericht, Monitoringbericht)
mit nur wenigen Einschrankungen zu veroffentlichen. Die Teilnahmebedingungen sind in den AGBs
des Online-Marktplatzes geregelt, welche von den Vertragspartnern mit der Nutzung akzeptiert
werden missen. Fir jedes Angebot muss sich mindestens eine Investorin oder ein Investor finden.
Bei VerstoRen gegen die Zertifizierungskriterien wahrend der Projektumsetzung kann die Zertifi-
zierung widerrufen und eine Riickabwicklung ausgeldst werden. Die Zertifizierungsstelle tGberprift
stichprobenartig die Umsetzung der laufenden Projekte.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmende:

Die Planung, Beschreibung und Zertifizierung eines Projekts mlssen geleistet werden, bevor sicher-
gestellt ist, dass das Projekt ausreichend Investorinnen oder Investoren findet. Ein weiteres Risiko
kann in einer unsicheren Kostenplanung bestehen.

Da die Projektumsetzung oft auch von Dritten abhangig ist, besteht hier ein Risiko fiir die Projektan-
bietenden. Dies spielt vor allem bei den Projekten eine Rolle, die von Projekttragern unter vertrag-
licher Vereinbarung mit Landwirtinnen und Landwirten angeboten werden. Naturgemafe Risiken
sollten bei der Planung und vertraglichen Vereinbarung berticksichtigt werden.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen:

Eine Finanzierung der gleichen MaRnahme lber verschiedene Programme ist ausgeschlossen. Den-
noch sind Flachen, auf denen bereits AgrarumweltmaRnahmen durchgefiihrt werden, nicht von der
Teilnahme ausgeschlossen. Es ist ausdriicklich moglich, verschiedene Programme zu kombinieren,
aber die Leistung, die zertifiziert wird, muss in jedem Fall zusatzlich sein. Grundsatzlich gilt, dass
alle vertraglichen Vereinbarungen bei der Definition des Referenzszenarios beriicksichtigt werden
missen.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima:
Es besteht keine Beschrankung bezliglich Landschaft oder Klima der Projektflachen.

Produktionssystem/Betriebsstruktur:

Es gibt hier keine Einschrankungen seitens AgoraNatura, prinzipiell ist eine Umsetzung auf allen
Betrieben moglich. Die konkrete Ausgestaltung hangt sehr von den einzelnen Projekten ab. Viele
Angebote entstehen vor dem Hintergrund einer extensiven Landnutzung bzw. gewiinschten Exten-
sivierung. Allerdings ist es wiinschenswert, dass auch Angebote auf intensiv genutzten Flachen ent-
wickelt werden.

Finanzierung

Finanzierung der MaBnah-
menumsetzung:

Die auf dem Online-Markt-
platz angebotenen Projekte
werden von Unternehmen
oder Privatpersonen durch
den Erwerb einzelner
Zertifikate finanziert. In der
Pilotphase entstehen keine
Kosten fir die Nutzung des
Online-Marktplatzes.

Finanzierung des
Online-Marktplatzes:

Die Entwicklung und
Markteinflihrung des
Online-Marktplatz erfolgt
im Forschungs- und
Umsetzungsvorhaben
,AgoraNatura“, das
gemeinsam durch das BMBF
und das BMU/BfN geférdert
wird.

Projektlaufzeit

Start: 2015

Ende: Juni 2021 (Ende
der Laufzeit des
geforderten BMBF-/
BMU-Projekts)

Naturr's-Zertifikat

e Einhaltung der
Anforderungen des
NaturPlus-Standards als
Projekt unabhéngiger,
offentlich zuganglicher
Standard

e Qualitdt und Menge
der Biodiversitats- und
Okosystemleistungen
sind grafisch auf den
Zertifikaten dargestellt

e Perspektivisch wird es
eine externe Zertifizie-
rung geben



ERFOLGSEINSCHATZUNG

Aufgrund der bisherigen Erforschung der Nachfrage und
erster Erfolgsbeispiele gehen wir davon aus, dass der
Marktplatz genutzt wird und passende Angebote finanziert
und umgesetzt werden kénnen. In welchem Umfang dieser
Erfolg eintreten wird, bleibt abzuwarten.

Griinde

Die in den letzten Jahren stark gewachsene Aufmerksamkeit fiir das Thema Biodiversitits- und Okosystem-
schutz fihrt zu einem verstarkten Interesse, insbesondere auch bei Unternehmen.

Das erfolgreiche Prinzip des Online-Marktplatzes wird auf den Naturschutz zu Gbertragen. Dies erleichtert es
Unternehmen und Privatpersonen sich finanziell zu engagieren.

Der AgoraNatura-Ansatz ermdoglicht eine konkrete, auf wissenschaftlichen Methoden basierende Abschatzung
der Naturschutz- und Umwelteffekte der Projekte, hierdurch wird eine hohe Transparenz erreicht. Gleichzeitig
kénnen Naturschutzaktive und Landwirtinnen und Landwirten ihr Engagement gegeniiber neuen potenziellen
Finanzierungspartnern sichtbar machen.

Detaillierte Informationen zur Wirkung des Engagements/Geldes, eine direkte Kommunikation mit den Umset-
zenden, die direkte Erlebbarkeit der Effekte sowie die starke regionale Verortung sind eine Antwort auf gedu-
Rerte Kritikpunkte und Reaktion auf bisherige Hemmschwellen.

Starken-Schwachen-Analyse
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Starken

1. Naturschutz goes digital —
entsprechende Chancen
werden nutzbar

2. Allen zuganglicher
Online-Marktplatz, zentrale
Offentlichkeitsarbeit

3. Vielfaltige positive Effekte von
Naturschutzprojekten werden
sichtbar gemacht

Chancen
1. Konkrete Handlungsoptionen
werden aufgezeigt
2. Bringt Anbieter und
Nachfrager gezielt zusammen

3. Erlaubt gezieltes Engagement
fir bestimmte Themen und/
oder bestimmte Regionen

Schwachen

1. Nutzung neuartiger Tools
ist nicht jedermanns Sache

2. Okosystemleistungen als

Konzept noch relativ neu
und bisher nicht

in Gesellschaft verankert

3. Auf Anbieterseite wird
Expertenwissen gebraucht

Gefahren

1. Nachfrage sinkt bei
strengeren gesetzlichen
Auflagen und/oder groReren
Finanzierungsprogrammen

2. Anbieter verlieren das
Interesse, wenn Angebote
wegen fehlender Nachfrage
nicht finanziert werden



ENERGIEPFLANZENANBAU UND BIODIVERSITAT

Landwirte ackern zur Férderung der Biodiversitat im Miinsterland

Gemeinsam mit Landwirtinnen und Landwirten werden okologisch wertvolle MaRBnahmen im
Westmiinsterland erprobt, die in den Anbau von Energiepflanzen integrierbar sind und gleichzeitig die
Biodiversitat fordern.

Zusammenfassung Ergebnisorientierung

Die‘ Stiftung Westfalische Kulturlands.chgft setzt gemeinsam miF Landwirtir)nen gnd Landwirt.en .ijko— Weiterentwicklung der MaR-
|(.)g“ISCh Yvertvolle MaBnahmen um, d|(=j inden Anbau v.on Energlepfla.nze'n |nte'gr|erbe?r, aus Biodiver- e
sitatsgrinden wertvoll und aus landwirtschaftlicher Sicht zweckmaRig sind. Ziel des im Rahmen des gung der Praxiserfahrungen
Bundesprogrammes Biologische Vielfalt durchgefiihrten Projektes ist die 6kologische Aufwertung und der Monito-

der Agrarlandschaft durch die Umsetzung verschiedener MalRnahmen im Energiepflanzenanbau. ringergebnisse

Dazu werden die Fruchtfolgen erweitert, vermehrt bestduberférdernde Pflanzen eingesetzt und
Bewirtschaftungsgange auf dem Acker zeitlich verschoben. Ein begleitendes Monitoring untersucht

den 6kologischen Mehrwert der MaRnahmen. Umweltaspekte

Ziele Okosystemleistungen

Das libergeordnete Ziel ist die Sicherung und Férderung von Okosystemleistungen durch: .
Forderung der

e Erhalt und Férderung von Lebensraumen fur wildlebende Tier- und Pflanzenarten, insbeson- Biodiversitat

dere flr Insekten, Singvogel, Kleinsduger und Ackerwildkrauter
e Erhohung der Strukturvielfalt Ressourcenschutz:
e Schutz von natiirlichen Ressourcen )
e Aufwertung des Landschaftsbildes Gewasserschutz
e Erzeugung von Bioenergie
Erosions- und
Bodenschutz

Weitere

offentliche Guter

Erzeugung von Bio-
gas (Klimaschutz)

Aufwertung des
Landschaftsbildes

Steigerung des
Erholungswertes

Ausgangssituation

Der Anbau nachwachsender Rohstoffe zur Erzeugung von Bioenergie ist eine von vielen Anfor-
derungen, die an den landlichen Raum gestellt werden. Er dient auch dem Anbau von Nahrungs-
und Futtermitteln, ist Lebensraum fur viele wildlebende Tier- und Pflanzenarten und nicht zuletzt
auch Erholungsraum fiir uns Menschen. Gleichzeitig schrumpft die landwirtschaftliche Nutzfla-

che z.B. durch den Bau von Stralen und Hausern. Daraus ergibt sich ein stetig wachsender Druck Das Projekt wird im

auf die landwirtschaftlichen Flachen, die all diese Funktionen auf immer weniger Raum erfiillen Westmuinsterland in zwei
sollen bzw. missen. Im Rahmen des Projektes werden deshalb gemeinsam mit Landwirtinnen definierten Projektgebieten
und Landwirten MaRnahmen umgesetzt, mit denen moglichst viele Funktionen auf einer Flache mit einer Gesamtgrofe von
vereint werden. Das Projektgebiet liegt im Westminsterland, einer Region, in der der Nutzungs- ca. 100 Quadratkilometern
druck besonders stark zu spliren ist. durchgefihrt.
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Schriftliche Vertrage
zwischen einem
Flachenbewirtschafter
(Eigentlimer oder Pachter)
und der Stiftung Westfa-
lische Kulturlandschaft

Vertragslaufzeit:

Variiert je nach MaBnahme:
einjahrig, tUberjahrig oder
dreijahrig und ggf. mit
Option zur Verldangerung

Zahlung:

Nach erfolgreicher Umset-
zung der MaRnahme, meist
am Ende des Kalenderjahres

Projektfinanzierung

Bundesamt fiir Naturschutz
mit Mitteln des
Bundesumweltministeriums,
der Landwirtschaftlichen
Rentenbank sowie
Eigenmitteln der Stiftung
Westfalische
Kulturlandschaft

Projektlaufzeit

Start: 17.04.2015

Ende: lauft (Finanzierung bis
31.03.2021 gesichert)
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Fakten

Teilnahme: Grundsatzlich konnen alle Landwirtinnen und Landwirte, die Flachen innerhalb des
Projektgebietes bewirtschaften, am Projekt teilnehmen. Das Interesse an einer Teilnahme und die
Akzeptanz fiir die angebotenen MaRnahmen nehmen im Verlauf des Projektes stetig zu. Wahrend
in 2016 auf einer Flache von 21 Hektar MalRnahmen umgesetzt wurden, waren es im Jahr 2019
insgesamt 67 Hektar. Bisher nahmen bzw. nehmen insgesamt 35 Landwirtinnen und Landwirte am
Projekt teil (Stand Februar 2020).

MaRnahmen: Besonders wichtig ist eine praktikable Integration in den landwirtschaftlichen
Betriebsablauf. Daher entwickelt die Stiftung gemeinsam mit den Teilnehmenden vor Ort die MaR-
nahmen weiter, wodurch deren Akzeptanz gesteigert wird. Letzteres ist eine wichtige Voraussetzung
fir die langfristige Umsetzung der MalRnahmen und damit fiir den nachhaltigen Erfolg des Projektes.

Eine Ubersicht der produktionsintegrierten MaRnahmen, die sich zum Teil in Untervarianten aufglie-
dern, ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

WETHEL T ] Beschreibung

e Anbau einjdhriger oder mehrjahriger Blihmischungen
mit Verwendungsmoglichkeit zur Biogaserzeugung
Bluhstreifen oder -flaichen e Anbau einer mehrjahrigen niederwiichsigen
Blihmischung ohne Nutzung; 41 Arten: 60 % Kulturpflan-
zen und 40 % Wildpflanzen (Regio-Saatgut)

Extensiver Getreideanbau mit einer um 25 % ¢ Mit Ernte des Kornergetreides
reduzierten Aussaatmenge e Mit Dinge- und Ernteverzicht

e Ernte als Ganzpflanze zur Biogaserzeugung
Getreidegemenge e Wintergetreidegemenge im normalen oder doppelten
(Getreide mit Wild- und Kulturpflanzen) Saatreihenabstand

e Sommergetreidegemenge mit Aussaat ab 1. Juli

¢ Streifenweise Lockerung des Bodens
e Injektion der Gulle/Garreste exakt unter die Maisreihen
Strip Till mit bearbeitungsfreier Schonzeit in den Boden
(22. Méarz — 15. Mai) e Keine Bearbeitung des ubrigen Bodens
e Mit anderen MalRnahmen, wie Stangenbohnen-Mais-Ge-
menge, kombinierbar und fiir Biogasproduktion nutzbar

e Stangenbohnen nutzen den Mais als Rankhilfe
Stangenbohnen-Mais-Gemenge e Zur Erzeugung von Biogas, eine Futternutzung wird
zurzeit erprobt

e Uberjihriges Kleegras verbleibt nach der Maisernte auf
der Flache
e Ernte im 2. Standjahr ab 15. Juni

Maisanbau mit Kleegras-Untersaat

Grundsatzlich gelten fiir alle MaRnahmen folgende Bestimmungen:

e Auswahl naturschutzfachlich und pflanzenbaulich geeigneter Standorte durch die Stiftung in
Abstimmung mit den Bewirtschaftern

e Anlage flachig oder als Streifen

e i.d.R. kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

e Wirtschaftsdlinger bis zu einer Hochstmenge von 80 kg N/ha

e Kein Einsatz von Mineraldiinger

e Saatgut wird kostenlos zur Verfligung gestellt

e Die Mitwirkung der Landwirte wird entsprechend dem Deckungsbeitrag im Vergleich zu Silomais
honoriert



Kontrolle:

Die Stiftung Westfélische Kulturlandschaft kontrolliert regelmaRig die Projektflachen hinsichtlich
der vertragsgemadRen Umsetzung und begutachtet den Zustand und die Funktionalitdt der MaR-
nahmen.

Weitere Beteiligte:

Das Projekt ist eins von flinf Teilprojekten des Verbundprojekts ,Lebendige Agrarlandschaften —
Landwirte gestalten Vielfalt!“, welches vom Deutschen Bauernverband koordiniert wird. Im Rahmen
des Verbundprojekts begleitet und evaluiert das Leibniz-Zentrum fiir Agrarlandschaftsforschung
e. V. (ZALF) das Projekt auf wissenschaftlicher Basis.

Durch die Zusammenarbeit mit Fachexpertinnen und Fachexperten aus den Bereichen Landwirt-
schaft, Naturschutz und Verwaltung wird das Projekt stetig weiterentwickelt. Zudem fungieren
lokale Verbdnde und weitere Institutionen als Multiplikatoren und tragen maBgeblich zum Erfolg
des Projektes bei.

Vorlaufige Ergebnisse in den Jahren 2017 und 2018:

Bei der Winterkartierung von rastenden und Gberwinternden Vogeln auf Gber- und mehrjahrigen
Malnahmenflachen wurdendie héchsten Arten-und Individuenzahlenim Extensivgetreide mit Ernte-
verzicht erfasst. Dort wurden besonders viele Goldammern, Bluthdnflinge und Finkenschwarme
kartiert. Im Vergleich zu konventionell bewirtschaftetem Wintergetreide verzeichneten auch die
mehrjdhrigen Bliihflaichen erheblich mehr Arten und Individuen.

Bei der Gruppe der Insekten wurden mit Abstand die héchsten Artenzahlen und Abundanzen in
den BllUhflachen und -streifen erfasst. Das Arteninventar setzt sich Uberwiegend aus ubiquitdren
Arten zusammen, jedoch gibt es auch einige bemerkenswerte Artfunde wie zum Beispiel die in
Nordrhein-Westfalen (NRW) vom Aussterben bedrohte Grabwespe Tachysphex obscuripennis. Bei

den Tagfaltern ist besonders der Nachweis des Kurzschwéanzigen Blaulings (Cupido argiades) hervor-
zuheben, wobei es sich um den noérdlichsten Nachweis der Art fir NRW handelt.

Rahmenbedingungen

Landschaft:

Der Landschaftscharakter des Miinsterlandes wird durch die intensive Landwirtschaft gepragt.
Parkdhnlich reihen sich landwirtschaftliche Felder, Weiden, Geho6lze und Wasserschlosser
aneinander. So etablierte sich der Begriff der Minsterlander Parklandschaft.
Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmende:

e Einplanung von zusatzlichem finanziellen und zeitlichen Aufwand (z. B. fur PflegemalRnahmen)

e Misserfolg der MaRBnahme (z. B. durch Wetterextreme, unerwiinschte Beikrauter)

e Ertragseinbufen (durch reduzierte Diingung, Aufwuchs unerwiinschter Beikrauter)

e Vorausschauende Planung bei mehrjahriger Vertragsbindung (z. B. Berlcksichtigung der Laufzeit
von Pachtvertrdgen, laufenden Flurbereinigungsverfahren)

e Forderrechtliche Rahmenbedingungen (z. B. m?-genaue Bildung von Teilschlagen)

Untersuchung folgender
Taxa:

e Avifauna

o Tagfalter

e Schwebfliegen
e Wildbienen

e Wespen

e Ackerwildkrauter

Kartierung auf Projekt- und
Referenzflachen

Ansprechpartner

Stiftung Westfalische Kultur-
landschaft
SchorlemerstraRBe 11

48143 Mnster

info@kulturlandschaft.nrw

www.kulturlandschaft.nrw

WWW.
lebendige-
agrarlandschaften. de/
energiepflanzenanbau- und-
biodiversitaet/
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http://lebendige-agrarlandschaften.de/energiepflanzenanbau-und-biodiversitaet/ziele/

Energiepflanzenanbau und Biodiversitdt
im Miinsterland

ERFOLGSEINSCHATZUNG

Die MaRnahmen finden zunehmend Zuspruch bei den Landwirtinnen und Landwirten und auch
auBerhalb der zwei definierten Projektgebiete gibt es ein wachsendes Interesse. Das Monitoring
zeigt, dass die MaBnahmenflachen verstarkt von heimischen Tieren aufgesucht werden, insbe-
sondere Vogel und Insekten profitieren davon. Ziel ist es, die produktionsintegrierten MalRnah-
men effektiv und langfristig in der Flache zu etablieren.

Griinde fiir den Erfolg

e Stetige Anpassung und Weiterentwicklung der MalRnahmen

e Motivation der Teilnehmenden sowie weiterer Akteurinnen
und Akteure durch positive Ergebnisse der Begleituntersu-
chungen

e Beratung und Unterstltzung der Landwirtinnen und Land-
wirte durch die Stiftung

e Projektteilnehmende fungieren als Multiplikatoren innerhalb
des landwirtschaftlichen Berufsstandes und auch dariiber
hinaus. Dies fordert die Akzeptanz der MalBnahmen.

e Zusatzliche Motivation durch Auszeichnung als UN-Dekade
Projekt Biologische Vielfalt

Starken-Schwachen-Analyse

Starken

1. Erkenntnisbasierte
Weiterentwicklung
der MaRhahmen

Schwachen
1. Hohe der Verglitung

2. Burokratischer und
zeitlicher Aufwand
2. Integrierbarkeit in den land-

3. Reduzierte/keine Diingung
wirtschaftlichen Betrieb

4. Erntezeitpunkt und Nutzung
bei gleichzeitiger Integration
in den Betriebsablauf

3. Beratung durch die Stiftung
4. Flexibilitat

Gefahren

1. Verscharfung der
Diingeverordnung

Chancen

1. Okologische Optimierung des
Energiepflanzenanbaus

2. Einsatz von Regio-Saatgut
und Erhaltungssorten

2. Demotivierende Misserfolge
bei MaBnahmenumsetzung

3. Steigerung des Interesses der 3. Zunehmende Burokratie
Landwirte und Landwirtinnen

4. Pachtvertrage mit
am Natur- und Umweltschutz

kurzer Laufzeit
4. Projektteilnehmende
als Multiplikatoren
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STEILLAGENWEINBAU SCHAFFT VIELFALT ¥ 4
— DAS MOSELPROJEKT

Gemeinsam mit Winzern werden MaRBnahmen zur Férderung der Artenvielfalt im Steillagen- C O N SO L E
weinbau und zum Erhalt der traditionellen Kulturlandschaft entlang der Mosel entwickelt.

Zusammenfassung Ergebnisorientierung

und Kooperation

Das Moselprojekt basiert auf einer Initiative des Bauern- und Winzerverbandes Rheinland-
Nassau e. V. in Zusammenarbeit mit lokalen Winzern. Winzer, die bereits erste Erfahrungen Rebzwischenzeilen-
mit Spontanbegriinung hatten, waren als Motivatoren fiir Kollegen wichtig. In den vier Jahren begriinung

seit Beginn der Umsetzung der ProjektmalBnahmen in 2015 haben sich 35 Winzer an Biodiver- und Siume

sitat fordernde MaRRnahmen beteiligt, hierzu gehdren die Begriinung von Rebzwischenzeilen

und Sdumen und die Anlage floristischer und faunistische Hotspots. Die Winzer erhalten eine Entbuschung in
finanzielle Entschadigung fur die Verbreitung von Wildpflanzen in und entlang ihrer Weinberge. Kooperation mit
Auch Nutzungsaufgabe und Verbuschung bedrohen warmeliebende Pflanzen und Tiere, darum Vereinen

werden zudem MaRnahmen zur Offenhaltung getestet. Durch eine intensive 6kologische Beglei-

tung durch beauftragte Naturschutzfachberater und eine individuelle MaBnahmenabstimmung
werden die Naturschutzaspekte und die Produktionsziele bestméglich aufeinander abgestimmt. Umweltaspekte
Ziele

Im Vordergrund stehen der Erhalt und die Férderung der Biodiversitdt durch Winzer in
bewirtschafteten Steil- und Steilstlagen durch: Rerden:

Biodiversitat

e Aussahen von Wildpflanzen als Rebgassenbegriinung oder in Saumstrukturen Erosionsminderung
und Verbesserung

e Anlage floristischer und faunistischer Hotspots .
der Bodenfruchtbarkeit

e durch Entbuschung von Brachflachen
sowie die Erhaltung des Landschaftsbildes des Moseltals.

Sonstige

offentliche Guter

Ausgangssituation

Initiiert wurde das Projekt als Antwort auf den Verlust der fiir die Moselweinberge typischen
Flora und Fauna und die Notwendigkeit spezifischer SchutzmalRnahmen, insbesondere fiir
endemische Arten wie den Apollofalter.

Landschaftsbild

Erholungsnutzung

Vitalitat und
Lebensfahigkeit
landlicher Gebiete

LAGE

Rheinland-Pfalz

Fakten

Teilnahme: Es nehmen 35 Winzer mit ca. 25 Hektar teil. Auf ca. 14 ha erfolgt die Rebzwischen-
zeilen-Begrinung sowie kleinflachig die Saumbegriinung und auf gut 10 ha finden die
Entbuschung und Offenhaltung von Rebbrachen statt (Stand Méarz 2019). Das Projektgebiet liegt in
Rheinland-Pfalz entlang des
Weitere Beteiligte: Bei der Entbuschung sind 3 Ortsgemeinden sowie eine Kirchengemeinde Flusses Mosel. Berticksich-
beteiligt. Hinzu kommen Ansprechpartner von 5 Vereinen (,Local Heros”), die als Ansprech-  tigung finden Weinberge
partner vor Ort die Koordination und die Umsetzung der MaRnahmen auf Brachen malgeb-  und Weinbergsbrachen in
lich unterstitzen. Biologen Gbernehmen das Monitoring und Wissensaustausch erfolgt mit  Steil- und Steilstlage entlang
dem Dienstleistungszentrum Landlicher Raum Rheinland-Pfalz (Steillagenzentrum Mosel). Das der Mittel- und Untermosel
Moselprojekt ist Teilprojekt von ,Lebendige Agrarlandschaften” mit dem Deutschen Bauern- mit hohem 6kologischen
verband in der Projektleitung. Aufwertungspotenzial.
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Die mit den Winzern
geschlossenen schriftlichen
Vertrage sind handlungso-
riertiert, erlauben aber eine
hohe Flexibilitat bei

der Bewirtschaftung.

Jeder Vertrag wird zunachst
fir eine Vegetationsperiode
abgeschlossen (bis zum
31.12.) und kann bis Projek-
tende verlangert werden.

Bezahlung: am Ende des
Kalenderjahrs nach erfolgrei-
chem Abschluss der verein-
barten Arbeiten.

Projektfinanzierung:

BfN (Bundesamt fiir Natur-
schutz) mit Mitteln des
Bundesumweltministeriums,
der Landwirtschaftlichen
Rentenbank sowie Eigen-
mittel des BWV Rheinland-
Nassau e. V.

Dauer der Teilnahme:
Maximal von 2015 bis
Projektende

Beginn: 1. Mai 2015

Ende: lauft (Finanzierung bis
31.12.2020 gesichert)

Auf den Monitoringflachen
wurden nachgewiesen
(2016/2018):

e 398 verschiedene Pflanzen
e 155 Wildbienenarten

e 49 tagaktive Falterarten

e 20 Heuschrecken

e 5 Reptilienarten

www.lebendige-
agrarlandschaften.de/
moselprojekt/
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Bewirtschaftungsauflagen:

Zwischenzeilen- und Saumbegrinung: Flachenbegutachtung
und individuelle Abstimmung der genauen MaRnahmen-
umsetzung vor Vertragsabschluss; Saatgut wird gestellt, mit
diesem wird jede zweite Zeile eingesat. Bei Pflegemafnah-
men im Weinberg gilt es bei Erhalt der Leistungsfahigkeit der
Rebanlage den hohen 6kologischen Wert zu fordern.
Floristische Hotspots: Samen-/Pflanzenvermehrung ausge-
wahlter standorttypischer Wildpflanzen und Ausbringung in
Steillagen bzw. Abgabe von Samen in miindlicher Absprache
mit Winzern. Ein Nebeneffekt der 20 m? groRen Fliche als
,Setzkasten” mit Beschilderung ist die Nutzung fiir Offent-
lichkeitsarbeit.

Entbuschungvon Brachflachen: Unter Einbindung von lokalen
Vereinen erfolgte die Entbuschung und die Freistellung der
auf diesen Flachen vorhandenen Trockenmauern (Flachen
im Eigentum von Land, Kirche) unter Einsatz verschiedener
Techniken: manuelle und maschinelle Bearbeitung und
Beweidung. Mitden Flacheneigentiimern werdenindividuelle
Gestattungsvertrage abgeschlossen.

Kontrollen/Monitoring: Die Vertrige beinhalten ein Begehungsrecht zur Uberpriifung der
ordnungsgemafBen Durchfiihrung der vereinbarten MaBnahmen sowie im Rahmen des Moni-
torings. Die Kontrolle erfolgt mindestens 1 x jahrlich. Die fiir das Monitoring ausgewahlten
Flachen werden jeweils viermal im Jahr in der Vegetationsperiode begutachtet. Die Moglich-
keit, die heimische Flora und Fauna durch das Monitoring selbst auch besser kennenzulernen,
wird von einigen Winzern gerne genutzt. Die Kartierung von seltenen Pflanzen und Tieren oder
hohen Individuenzahlen erfillt die teiinehmenden Winzer mit Stolz.

Teilnahmebedingungen: Die Vertrage sind mit einzelnen Winzern abgeschlossen, bei der
Entbuschung gibt es je zwei Vertrdge, einmal mit den Flacheneigentiimern und einmal mit
dem fir die Durchfiihrung beauftragten Verein oder Unternehmen.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Bei zu dominanten Wildpflanzen ist es erforderlich,
diese rechtzeitig zu schropfen, sodass sie nicht zur Selbstaussaat kommen kénnen oder in die
Rebstdcke wachsen. Insgesamt erfordert ein mit Wildpflanzen begriinter Weinberg erhohte
Aufmerksamkeit. Daflir ist der Boden ganzjahrig bedeckt, was die Erosionsgefahr deutlich redu-
ziert. Aus den Saatmischungen haben sich je nach Standort, Zeitpunkt der Aussaat etwa die
Halfte der im Saatgut vorhandenen Pflanzenarten erfolgreich etabliert. Aufgrund der Friihjahrs-
trockenheit in 2017 musste auf einigen Flachen die Aussaat im Folgejahr wiederholt werden.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Die im Rahmen des Moselprojektes mit
Winzern abgeschlossenen Vertrage satteln auf dem ELER-EULLE Programm ,Umweltschonende
Bewirtschaftung der Steil- und Steilstlagenflaichen” auf. Die darin festgelegten Auflagen sind
von den teilnehmenden Winzern zu beachten. Die Zeilenbegriinung und Saumbegriinung kén-
nen sowohl auf Eigentums- als auch auf Pachtflachen durchgefiihrt werden. Fiir Pachtflachen
garantieren die teilnehmenden Winzer, dass sie das Nutzungsrecht haben.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Das Moseltal ist durch den sich durch die Landschaft maandrierenden
Fluss, der sich zum Teil tief in die Landschaft eingeschnitten hat, gepragt. Die oft als Wein-
terrassen angelegten Hange prdgen das Landschaftsbild. Das Klima im Moseltal und an den
Hangen ist mild, sonnenreich und durch warme, in letzter Zeit auch heiRe, trockene Sommer
und gemaRigte, feuchte Winter gepragt.

Produktionssystem/Betriebsstruktur: Im Zentrum steht der Weinbau in Steil- und Steilst-
lagen im Moseltal; aufgrund der erschwerten Bewirtschaftungsbedingung durch die Hanglage,
die viel Handarbeit erfordert, sind die Betriebsflachen der Winzer begrenzt, insbesondere bei
Steilstlagen. Insgesamt gibt es 5.200 ha Steillage in Rheinland-Pfalz.



¥ 4

CONSOLE

ERFOLG

Griinde fiir den Erfolg

Alle drei MaRnahmen wurden gut angenommen. Erste Ergebnisse des Monitorings dokumentieren die
positive Wirkung auf Flora und Fauna der MaRnahmen. Die MaRnahmennachfrage vonseiten der Winzer
Ubersteigt das durch die Projektmittel begrenzte MalRnahmenangebot. Es kam zu einer Knappheit beim
Saatgut, da ausschlieRBlich regional vermehrtes Saatgut verwendet wird, und der Sommer 2018 auch bei
den Vermehrungsbetrieben zu Minderertragen fuhrte. Die Projekterfahrungen sollen fir eine Forderung
im Rahmen der Agrarumweltprogramme genutzt werden, um die Biodiversitat zu férdern und eine nach-
haltige Bewirtschaftung der das Landschaftsbild pragende Weinberge entlang der Mosel sicherzustellen.

e Die Winzer machen Vorschlage beziiglich der Flachen und moglicher
Malnahmen. Die genauen vertraglichen Vereinbarungen werden

dann individuell ausgehandelt.

e Den Winzern wird das Regio-Saatgut kostenlos gestellt, mit 24 Wild-

pflanzen fir die Zwischenzeilen und 15 fir die Sdume.

e Danurin jeder zweiten Rebgasse Wildpflanzen ausgesat werden,
ist eine wirtschaftliche Weinbaunutzung weiterhin uneingeschrankt

moglich.

Starken-Schwachen-Analyse

Starken
1. Erganzung des
Wildpflanzenspektrums

2. Schaffung zuséatzlichen
Lebensraums

3. Stabilisierung des
Okosystems (langerfristig)

Chancen
1. Biodiversitat
2. Erosionsminderung
3. Marketingvorteil

4. Anpassung der
Betriebsphilosophie
in Richtung Schutz der
natirlichen Ressourcen

Schwiachen
1. Erhohtes Pflegemanagement
(Zeilenbegriinung)
2. Hohe (Saatgut-)Kosten
3. Mogliche Konkurrenz zwischen
Wildpflanzen und Weinreben
um Néahrstoffe und Wasser
(unterschiedlich bewertet)

Gefahren

1. Hoheres Pilzrisiko durch
geringere Durchliiftung

2. Sicherstellen, dass Walzen,
Einkurzen der Wildpflanzen
zuldssig bleibt
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LANDWIRTSCHAFT FUR ARTENVIELFALT ¥ 4

Die Initiative Landwirtschaft fiir Artenvielfalt richtet sich an o6kologisch wirtschaftende
Betriebe. Die Betriebe wahlen betriebsindividuell MaBnahmen zur Férderung wild lebender
Tiere und Pflanzen. Eine Naturschutzzertifizierung erlaubt die Vermarktung ausgewdhlter

Produkte im Premium-Okosegment.

CONSOLE

Wertschopfungs-

kette

Okolandwirt — Okoanbau-
verband — Einzelhandel —
Konsument

Ergebnisorientiert

Punktesystem
far Naturschutz-
leistungen

Umweltaspekte

Biodiversitat

Sonstige
offentliche Guter

Produktqualitat

Vitalitat und
Lebensfahigkeit
landlicher Gebiete

Lage

Nordosten
Deutschlands

Das Projektkerngebiet liegt
im Nordosten Deutschlands
mit Schwerpunkt in
Mecklenburg-Vorpommern
und Brandenburg. Seit 2018
auch Teilnahme von Betrie-
ben aus anderen Regionen
Deutschlands.
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Zusammenfassung

Die Initiative , Landwirtschaft flr Artenvielfalt” will die Vielfalt der wild lebenden Tier- und
Pflanzenarten in landwirtschaftlich gepragten Lebensrdumen erhéhen. Unter Beteiligung der
Wertschopfungskette wird ein neuartiger Ansatz verfolgt, der Landwirten eine grof3e Flexibilitat
bei der Manahmenwahl erlaubt. 2012 haben Landwirte und der 6kologische Anbauverband
Biopark gemeinsam mit dem WWF Deutschland die Initiative in Mecklenburg-Vorpommern
gestartet mit maf3geblicher Beteiligung des Einzelhandlers EDEKA Nord und des ZALF. Es wurde
ein Naturschutzzertifizierung entwickelt, die Gber die Anforderungen der Okolandbauzer-
tifizierung hinausgeht. Diese basiert auf einem Punktesystem mit einer breiten Palette von
Uber 100 wahlbaren MaBnahmen und ausgewdhlten Zielarten. Die teilnehmenden Landwirte
entscheiden zusammen mit der Naturschutzberatung, welche der EinzelmaBnahmen sie am
besten in ihre landwirtschaftliche Produktion integrieren kdnnen und welche am geeignetsten
sind. Der gesamte Betrieb mit all seinen Flachen sowie die angrenzenden Landschaftselemente
sind anrechenbar. Wird eine Mindestpunktzahl pro Hektar erreicht, erhilt der Okolandwirt
einen Preisaufschlag fir ausgewdhlte Produkte (v.a. Fleisch- und Wurstwaren). Durch den
Verkauf des so erzeugten Fleischs als speziell gekennzeichnetes Premiumprodukt wird der
Landwirt fiir seine Naturschutzbemihungen honoriert. Mit jedem Einkauf der ,,Landwirtschaft
far Artenvielfalt“-Produkte fordert der Konsument aktiv die Artenvielfalt.

Ziele
e Erhoéhung der Vielfalt von wildlebenden Tier- und Pflanzenarten
e Etablierung eines Naturschutzzertifikats fiir Betriebe des Okolandbaus
e \Verbesserung der Vermarktungschancen (u. a. Bio-Premiumrindfleisch)

Ausgangssituation

Anlass fir dieses Projekt ist der zu beobachtende Riickgang der biologischen Vielfalt in Feld
und Flur. Grundsatzlich bietet der Okolandbau gute Voraussetzungen fiir eine hohe Arten-
vielfalt wild lebender Tier- und Pflanzenarten. Der steigende 6konomische Druck tragt jedoch
auch im Okolandbau zur Intensivierung bei, mit negativen Effekten auf die Artenvielfalt.

Fakten

Teilnahme: 72 Landwirte, die Okoanbauverbande BIOPARK und Bioland, der Einzelhandel,
zunichst EDEKA Nord, jetzt auRerdem EDEKA Siidwest. Die Okolandwirte bewirtschaften ins-
gesamt rund 39.000 Hektar, 60 % davon sind Grinland (Stand November 2019).

Weitere Beteiligte: WWF Deutschland mit der Projektleitung; wissenschaftliche Begleitung
durch das Leibniz-Zentrum fiir Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V.



Teilnahme des Okolandwirts am Naturschutzmodul:

1. Beratung: Der naturschutzfachliche Berater macht sich
ein Bild vom Betrieb, der bisherigen Naturschutzleistun-
gen und den vorkommenden Arten. Er bespricht mit dem
Okolandwirt, welche MaRnahmen auf welchen Flachen
geeignet sind. Bestehende Defizite werden diskutiert und
Losungen erarbeitet.

2. Leistungskatalog: Landwirt kann aus iber 100 MaRnah-
menvarianten fur Ackerland, Griinland, Landschaftsele-
mente und Hofstelle wahlen. Ein Punktesystem zeigt an,
wie effektiv die jeweilige MalRnahme die Leitarten und
ihre Lebensrdaume schiitzt und fordert.

3. Umsetzung: Der Okolandwirt setzt die MaBnahmen auf
seinem Betrieb um. Es erfolgt eine fortlaufende Optimie-
rung der MaBnahmen und Bewirtschaftungsverfahren.

Kontrollen/Monitoring: Die teilnehmenden Betriebe werden im Rahmen der obligatorischen
Okokontrollen (berpriift, ob sie die Naturschutzmanahmen auf ihrem Betrieb erfolgreich
umsetzen und die Mindestpunktzahl erreichen. Es laufen Monitoring- und Evaluierungspro-
gramme fur die Ackerwildkrautflora, Braunkehlchen, Feldlerchen, Tagfalter, Amphibien und die
Vegetation im Griinland. Auf ausgewahlten Betrieben wird untersucht, ob die Manahmen den
gewlinschten Erfolg haben.

Teilnahmebedingungen: Die teilnehmenden Betriebe miissen nach einer eingehenden Natur-
schutzberatung durch Naturschutzberater MaBnahmen so wahlen, dass sie eine Mindest-
punktzahl auf gesamtbetrieblicher Ebene erreichen. Die aus den teilnehmenden Betrieben
stammenden Produkte (Rind-, Schwein-, Lammfleisch und Kartoffeln) kdnnen dann als Premi-
umware vermarktet werden. Sie sind mit dem Okosiegel sowie dem WWF-Logo und dem Logo
,Landwirtschaft fiir Artenvielfalt“ gekennzeichnet. Teilnahmeberechtigt sind alle Okobetriebe,
die einem Okoverband angehéren.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Die Mindestpunktzahl muss jéhrlich durch Umsetzung
von NaturschutzmaBnahmen erreicht werden, um vom Preisaufschlag profitieren zu kénnen.
EDEKA garantiert im Gegenzug konstant verldssliche Preise fir Produkte, die unter dem Label
,Landwirtschaft fur Artenvielfalt” verkauft werden.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Die teilnehmenden Landwirte erhalten die
EU-kofinanzierte Okolandbauférderung.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Mecklenburg-Vorpommern (M-V), wo sich das Projektkerngebiet
befindet, liegt im Nordosten Deutschlands. Das Klima ist kiihlgemaRigt und im Kiistenbereich
durch den maritimen Einfluss der Ostsee gepragt. Die Landschaft ist Ergebnis der letzten
Eiszeit. Der jahrliche Niederschlag liegt bei rund 600 mm. Es ist das am diinnsten besiedelte
deutsche Bundesland. Das wasserreiche Land hat drei Nationalparks und zahlreiche Natur-
schutzgebiete, zusammen umfassen sie 6.2 % der Landesflache. Die Landnutzung ist durch
eine grof¥flachige Bewirtschaftungsweise gepragt. Es dominiert die Ackernutzung, nur knapp
20 % der Landwirtschaftsflache ist Griinland.

Produktionssystem/Betriebsstruktur: Die Initiative zielt auf den Okolandbau. Der &kologi-
sche Landbau erfolgt in M-V auf 12,6 % der landwirtschaftlichen Nutzfliche. Damit gehort
M-V zum Spitzenreiter in Deutschland. Oko-Betriebe wirtschafteten zumeist auf Standorten
mit geringerer Bodenqualitat, sind wesentlich Griinland reicher und weisen einen hohen
Anteil extensiver Tierhaltung auf. Die einzelnen teilnehmenden Betriebe unterscheiden sich
in Bezug auf Standort, Betriebsstruktur und Produktionsverfahren.

Miindliche Vereinbarung
zwischen Okoanbauverband
und dem teilnehmenden
Betrieb (Einbeziehung eines
Naturschutzberaters)

Abnahmegarantie fir
bestimmte Produkte,
schriftlich

Bezahlung:

Aufpreis tUber die EDEKA
Vermarktung, kostenlose
Naturschutzberatung

Projektfinanzierung:
Modellprojekt im Rahmen
des Partnerschaftsvertrages
von WWF Deutschland und
der EDEKA Zentrale

Dauer der Teilnahme:
Fur Landwirte ohne
Enddatum

Beginn: 2012
Ende: lauft (soll langfristig
weiterlaufen)

Projektforderung endet:
31.05.2022

Naturschutz-

Zertifizierung

Okobetrieb

Katalog mit Naturschutz-
malnahmen zur Auswahl

Zertifizierung bei Errei-
chen einer Mindestpunkt-
zahl fir Gesamtbetrieb

Beriicksichtigung von
Hofstelle, Acker- und

Griinland sowie Land-
schaftselementen

www.landwirtschaft-
artenvielfalt.de
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¥ 4

CONSOLE

ERFOLG

Die Initiative Landwirtschaft flr Artenvielfalt zeigt wie 6kologisch wirtschaftende Betriebe erfolgreich
Naturschutz im Betrieb umsetzen kénnen. Das Naturschutzmodul zur Honorierung der Naturschutzleis-
tungen hat sich bewahrt. Dies zeigt sich auch in der Zahl der Teilnehmer, die sich seit Beginn der Initia-
tive 2012 fast verfiinffacht hat. Eine Ubertragbarkeit in andere Regionen konnte durch Ausweitung der
Initiative demonstriert werden. Das O6kologische Monitoring zeigt bei ausgewéahlten Leitarten deutliche
Erfolge, so konnten z.B. die Bruterfolge beim Braunkehlchen deutlich gesteigert werden.

Griinde fiir den Erfolg

Enge Zusammenarbeit zwischen Naturschutzberatern und
Okolandwirten

NaturschutzmaRnahmen kénnen in Produktion integriert werden
Kunde erkennt die Artenschutzprodukte am Projektlogo auf der
Verpackung

Alle beteiligten Betriebe konnen liber die Produktkennzeichnung
(Tracking Code) auf der EDEKA- und Projekthomepage gefunden
werden

Starken-Schwachen-Analyse
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Starken Schwiachen

1. Kosten fir
Naturschutzzertifizierung

1. Férderung der heimischen
Pflanzen- und Tierwelt

2. Entlohnung tiber den Markt

2. Premiumpreis auf wenige
Okoprodukte beschrankt

3. Bewusstseinsbildung beim

Konsumenten 3. Flachenwirkung (noch) begrenzt

Gefahren

1. Einzelbetriebliche
Naturschutzberatung fur
erfolgreiche Umsetzung wichtig

Chancen

1. Premium-Oko-Landwirtschaft

2. Regionale Wertschépfung durch
Bio+Artenvielfalt-Produkte

2. Abhangigkeit vom Einzelhandel

3. Starkung des Naturtourismus
fur Preisaufschlag

4. Roll-out des Naturschutzmoduls
nach Anpassungen fiir andere
Regionen




GREIFSWALDER AGRARINITIATIVE

Institutionelle Landeigentiimer und deren Pachter kooperieren in der Region Greifswald, um
eine nachhaltige Landwirtschaft zum Schutz von Umwelt und Natur zu etablieren. Der Greifs-
walder Ansatz lautet: kooperativ — wissensbasiert — wertorientiert — landschaftsbezogen.

¥ 4

CONSOLE

Zusammenfassung

Hauptakteure sind die institutionellen Landeigentiimer der Region Greifswald und deren land-
wirtschaftliche Pachter. Gemeinsam soll die Landnutzung so gestaltet werden, dass 6kologi-
sche, 6konomische und soziale Anforderungen dauerhaft erfillt werden kénnen. Die Michael
Succow Stiftung hat den Zusammenschluss zur ,Greifswalder Agrarinitiative“ (GAI) angeregt
und bis Juni 2019 koordiniert. Nach Projektende hat sie eine Uberfiihrung in einen Verein glei-
chen Namens unterstiitzt, um den kooperativen Ansatz zu verstetigen. Die bisherige Praxis
der Vergabe von Pachtflachen wurde grundlegend geandert. Ein transparentes Vergabeverfah-
ren unter Berlicksichtigung von 6kologischen Kriterien hat die Pachtpreishéhe als bisheriges
Hauptkriterium bei der Vergabe abgelost. Die Landbewirtschafter erhalten in Form von Bera-
tung Unterstlitzung zur Integration von Umwelt- und NaturschutzmafBnahmen. Bei Neu- oder
Wiederverpachtung werden Kooperationsvereinbarungen zwischen Landwirten und institutio-
nellen Landeigentiimern abgeschlossen.

Ziele

Starkung des Verantwortungsbewusstseins fiir die natirlichen Ressourcen bei den
Pachtern und Eigentimern

Verbesserung der Nachhaltigkeit der landwirtschaftlichen Produktion
Erhalt und Férderung der Biodiversitat
Starkere Berticksichtigung der Erfordernisse des Klimaschutzes und der Gewasser-
schonung
Um dies zu erreichen, sind die institutionellen Landeigentiimer mit ihren Pachtern in einen
Dialog getreten.

Ausgangssituation

Die GAl ist auf die Landschaft rund um die Universitats- und Hansestadt Greifswald fokus-
siert. Die dortige Landwirtschaft ist gepragt von groBen Schlagen und einer intensiven
Bewirtschaftung, ein Grof3teil davon sind Pachtflachen. Die intensive Nutzung wirkt sich
negativ auf die Ackerbdden und benachbarten Okosysteme aus.

Fakten

Teilnahme: 54 Landwirtschaftsbetriebe (liberwiegend Marktfruchtbetriebe) pachten insge-
samt rund 10.000 ha landwirtschaftliche Flache von den institutionellen Landeigentiimern. Die
an der GAl teilnehmenden Landeigentiimer sind die Universitdts- und Hansestadt Greifswald,
Universitat Greifswald, Peter-Warschow Sammelstiftung und evangelische Domgemeinde
St. Nikolai. Uberwiegend wird konventionell bewirtschaftet, nur ein kleiner Teil der Fliche von
Okobetrieben.

Weitere Beteiligte: Projektleitung durch die Michael Succow Stiftung bis Juli 2019, Unterstut-
zung und Projektbegleitung durch Wissenschaftler der Universitat Greifswald und unabhangige,
externe Experten.

Pachtvertrag mit

Umweltauflagen

Institutionelle Landeigen-
timer (Stadt, Universitat,
Kirche) — private

Pachter und
Bewirtschafter

Umweltaspekte

Biodiversitat

AuRerdem:

Boden

Gewasserschutz

Klimaschutz

Sonstige

offentliche Giiter
Verbesserung der sozialen

und 6konomischen Nach-
haltigkeit der Landnutzung

Lage

Mecklenburg-
Vorpommern

Das Projektgebiet erstreckt
sich 20 km um die Stadt

Greifswald im Nordosten von

Mecklenburg-Vorpommern
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Ergdnzend zum Pachtver-
trag erfolgt eine schriftliche
Kooperationsvereinbarung
zwischen Pachter

(Idw. Betrieb) und
institutionellen

Verpachter

Bezahlung:

Pachtvertrage mit ange-
passten Pachtentgelten,
in Zukunft erganzt durch
Vereinsgelder (1 €/ha und
Jahr, gezahlt von Eigen-
timern und P&chtern);
ggf. Drittmittel

Projektfinanzierung:
Deutsche Bundesstiftung
Umwelt (DBU), institutio-
nelle Landeigentiimer

Dauer der Teilnahme:
Wadhrend der gesamten
Pachtdauer, also in der
Regel 12 Jahre

Beginn: 2013
Ende: lauft (soll langfristig
weiterlaufen)

Projektforderung:
08.12.2015 bis 30.06.2019

Erfolgreiche

Kooperation?

e Freiwillige Zusammen-
arbeit der regionalen

Akteure mit gemeinsamen

Zielsetzung, ,freiwillig
verbindlich”

Dialogforen zum fachli-
chen Austausch auf einer
Augenhodhe

Erfolgreiche Kooperation
setzt Vertrauen, Kontinu-
itdt und Ernsthaftigkeit
voraus

www.greifswalder-
agrarinitiative.de/
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Bewirtschaftungsauflagen:

Der Kooperationsansatz verfolgt die folgenden vier Grund-
prinzipien:

1. Kooperativ: Die Beteiligten arbeiten vertrauensvoll und
eng zusammen

2. Wissensbasiert: Grundlage der Zusammenarbeit ist ein
fachlicher Dialog auf der Grundlage des verfiigharen
wissenschaftlichen und praktischen Wissens

3. Wertorientiert: Die Beteiligten handeln freiwillig auf
Grundlage von Werten und Uberzeugungen, 6konomi-
sche und 6kologische Belange werden dabei ausgewogen
bericksichtigt

4. Landschaftsbezogen: Die MaBnahmen mit dem Ziel der
Forderung der Biodiversitat berilicksichtigen naturraum-
liche und standortliche Gegebenheit

Die Ziele sind in Form von angestrebten Verbesserungen formuliert, allerdings ohne konkrete
Zielwerte. Die Umsetzung von MaRBnahmen soll auf die Méglichkeiten und Erfordernisse jedes
einzelnen Betriebs zugeschnitten sein. Die Pachter profitieren von transparenten, an 6kologi-
sche (und soziale) Kriterien gebundene Vergabekriterien und sind nicht mehr auf einen Uber-
bietungswettbewerb bei der Pachtvergabe angewiesen.

Kontrollen/Monitoring: Durch den Berater wird eine landschaftsékologische Defizit-Analyse
durchgefiihrt und es werden Empfehlungen zur Umsetzung von Umwelt- und NaturschutzmaR-
nahmen ausgesprochen. Die Pachtvergabe erfolgt nur bei Abschluss der Kooperationsverein-
barung. Eine Kontrolle erfolgt nicht systematisch, in Zukunft soll sie eine der Aufgaben des
Vereins sein.

Teilnahmebedingungen: Pachtflichen werden an kooperationswillige landwirtschaftliche
Betriebe vergeben, die sich bereit erkldren, die gepachteten Flachen den Leitlinien und den
Kooperationsvereinbarungen entsprechend zu bewirtschaften. Die zum Biodiversitatsschutz
erarbeiteten MaRnahmenvorschlage stellen fir die Kooperationspartner Handlungsempfeh-
lungen dar. Eine MaBnahmenumsetzung erfolgt freiwillig und wird durch die Kooperations-
partner unterstutzt.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Zur Umsetzung praxistauglicher MaBnahmen werden
Agrar-Umwelt- und Vertragsnaturschutzprogramme ebenso wie naturschutzrechtliche Kom-
pensationsmallnahmen fiir Eingriffe in Natur und Umwelt genutzt. Damit besteht ein gewisses
Finanzierungsrisiko bzw. ein Finanzierungsvorbehalt.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Konventionelle und 6kologische Bewirtschaf-
tung werden gleichrangig behandelt.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Die Universitdts- und Hansestadt Greifswald liegt im Nordosten von
Mecklenburg-Vorpommern. Sie liegt an der Ostsee, im Norden von Greifswald liegen die Inseln
Rigen und Usedom. Das Gebiet um Greifswald ist flach und liegt zumeist nicht hoher als 20 m
Uber dem Meeresspiegel.

Produktionssystem/Betriebsstruktur: Der Pachtflichenanteil fur Landwirtschaftsflichen in
Mecklenburg-Vorpommern liegt bei rund 80 %. Neben den Flachen im Eigentum der Institu-
tionen gibt es noch zahlreiche private Landeigentiimer, die ihr Land an Landwirte verpach-
ten. 79 % der landwirtschaftlichen Nutzflache in der Region um Greifswald werden als Acker
genutzt. In der Region dominieren Betriebe mit einer Flachenausstattung von tber 300 ha,
knapp die Halfte der Betriebe bewirtschaftet mehr als 500 ha. Die GAl zielt auf eine nachhalti-
ge Landnutzung, auch wenn sich nur mehr oder weniger grol3e Einzelflaichen der teilnehmen-
den Betriebe im Eigentum der teilnehmenden Institutionen befinden.



¥ 4

CONSOLE

ERFOLG

Die nachhaltige Landbewirtschaftung konnte als gemeinsames Leitbild fiir die Vergabe von Pachtflache in
der Region um die Stadt Greifswald verankert werden. Uber den Dialog ist es gelungen, zum zielfiihrenden
Handeln zu kommen. Alle drei institutionellen Landeigentiimer (Stadt, Universitat und Kirche) haben sich
dazu verpflichtet, freiwillige Kooperationsvereinbarungen zur starkeren Berlicksichtigung von Umwelt-
aspekten mit den Pachtern zu vereinbaren. Durch die Vereinsgriindung ist eine Verstetigung des Prozesses
Uber die Projektlaufzeit hinaus gelungen.

Griinde fiir den Erfolg

e Landschaftsbezogener Ansatz stellt das Landeigentum und die Land-
bewirtschaftung in einen raumlichen Kontext, der liber Betriebs-
und Eigentumsgrenzen hinausgeht und ermdoglicht so anspruchs-
vollere MalRnahmen

e Enge Einbindung der demokratisch gewahlten Gremien der institu-
tionellen Landeigentiimer in den Kooperationsprozess und die Ent-
wicklung der Vergabekriterien fiir die Pachtflachen

e Prozess wurde wissenschaftlich begleitet und ergebnisoffen evaluiert.

Temporéares Kleingewdsser (Soll) in Weizenfeld

Starken-Schwachen-Analyse

Schwachen
1. Langer Vorlauf bei
Entscheidungsprozessen
in den Institutionen

Stirken
. Freiwillig Verantwortung fur
eine zukunftige Entwicklung
Ubernehmen (,,prospektiv”)

2. Pachteinnahmen wichtige
Einkommensquelle

. Zuséatzliche Umweltleistung
auf landwirtschaftlichen
Pachtflachen

Chancen Gefahren

1. Verein zur langfristigen
Zusammenarbeit

1. Ungleiche Machtverhaltnisse
(Verpéachter, Pachter)

2. Bedarf zusatzlicher
Finanzierungsquellen
far Natur- und UmweltmaR-
nahmen

2. Starkung des regionalen
Naturschutzes

3. Langfristig Erhalt oder gar
Steigerung des Wertes der
Landereien
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AGRAROKOLOGISCHE ENTWICKLUNGSPFADE
IM ACKERBAU 3

Gemeinsam mit Mitgliedern einer lokalen Multiakteursplattform werden geeignete Strategi-
en und Anreizmechanismen mit Schwerpunkt auf ergebnisorientierten Ansatzen entwickelt.
Zur Bewertung der aktuellen Situation in Ackerbaubetrieben in Niedersachsen in den Berei-
chen Umwelt, Okonomie und Soziales werden partizipative Entscheidungshilfen genutzt. Die
Ergebnisse liefern Ansatzpunkte fiir agrarékologische Verbesserungen.

CONSOLE

Kooperation und Zusammenfassung

Ergebnisorientierung

In intensiven Ackerbauregionen wie dem Landkreis Nienburg ist die Nachfrage nach heutigen
AgrarumweltmaBnahmen gering und deren Umweltleistung unbefriedigend. Neun Ackerbau-
betriebe wurden mithilfe von den drei Instrumenten SMART, Cool Farm Tool und COMPAS als
partizipative Entscheidungshilfen bewertet, um Nachhaltigkeitsaspekte und Hemmnisse fir die
Umsetzung von agrardkologischen Ansdtzen besser zu verstehen. Es wurde eine Multiakteurs-
plattform (MAP) gegriindet, um Entwicklungspfade fiir agrarokologische Verbesserungen zu
identifizieren und um von der Praxis verifizierte Strategien und Anreizmechanismen zu ihrer
Forderung zu entwickeln. Auf experimenteller Basis sollen ergebnisorientierte Ansatze ent-
wickelt werden, um Biodiversitat in der Agrarlandschaft und Wasserschutz zu férdern (dieses
Beispiel ist Teil der deutschen Fallstudie im Rahmen des Horizont 2020-Projektes UNISECO).

Vorbereitung eines ergeb-
nisorientierten Ansatzes

auf Grundlage einer Nach-
haltigkeitsbewertung in
Zusammenarbeit mit lokalen
Akteuren zur Verbesserung
von Biodiversitat und
Wasserqualitat.

Ziele
Eine lokale Multiakteursplattform (MAP) wurde gegriindet um:

e das Verstandnis fiir hemmende und fordernde Faktoren einer agrardkologischen
Umstellung zu verbessern

Umweltaspekte

Biodiversitat

gemeinsam neue und effektive Marktmechanismen und Politikinstrumente zu entwi-
ckeln, um die Nachhaltigkeit von intensiven Ackerbausystemen zu verbessern

ergebnisorientierte agrarokologische Praktiken zu entwerfen, die es ermoglichen, die
Biodiversitat sowie die Wasserqualitat zu verbessern bei moglichst geringen negativen

Wasserqualitat wirtschaftlichen Auswirkungen

sowie 0kologische Nach-

Ausgangssituation
haltigkeit im Allgemeinen

Im Landkreis Nienburg (Weser) in Niedersachsen ist der Umweltdruck insgesamt hoch, mit
negativen Auswirkungen insbesondere in den Bereichen Biodiversitdt und Wasser. Acker-
baubetriebe mit viel Pachtflache und hoher Landnutzungsintensitat pragen die Region. Es

Sonstige gibt nur sehr begrenzt Erfahrungen mit anspruchsvollen agrarékologischen Praktiken. Zwi-
offentliche Giiter schenfrichte werden im Rahmen des Greenings angebaut und einige Betriebe haben Bliih-
Vitalitit und streifen oder extensive Ackerrandstreifen.
Lebensfahigkeit
in landlichen
Raumen

Lage

Niedersachsen

Fakten

Teilnahme: Neun Ackerbaubetriebe mit durchschnittlich 140 ha (einige in Verbindung mit der
Haltung von einigen Schweinen). Rund 70 % der bewirtschafteten Flache sind gepachtet, in

Die Fallstudienregion ist . .. .
g vielen Fallen mit kurzer Pachtdauer.

der Landkreis Nienburg
in Niedersachen, der von

intensivem Ackerbau und
einem hohen Pachtanteil
gekennzeichnet ist.
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Weitere Beteiligte: Akteure der Wertschopfungskette, Berater, Vertreter von NGOs sowie von
lokalen und regionalen Verwaltungen. Das Thiinen-Institut fur Betriebswirtschaft koordiniert
das UNISECO Projekt. Es leitet diese Fallstudie und wird dabei von der Landwirtschaftskammer
Niedersachsen unterstiitzt.



Die partizipativen Entscheidungshilfen:

SMART Farm Tool:

e Multidimensionales Nachhaltigkeitsinstrument, um die
Okologische Integritat, wirtschaftliche Widerstandsfahig-
keit, verantwortungsvolle Fiihrung und soziales Wohlbe-
finden zu bewerten

e Erlaubt die Bewertung von sehr unterschiedlichen land-
wirtschaftlichen Betrieben und deren Vergleich durch stan-
dardisierte Datenerfassung

e Erlaubt Betrachtung von Zielkonflikten und Synergien zwischen Nachhaltigkeitsaspekten
e Erlaubt Betrachtung von Zielkonflikten und Synergien zwischen Nachhaltigkeitsaspekten

Cool Farm Tool:
e Ein webbasiertes Entscheidungshilfe-Instrument, um die Umweltwirkung der Lebensmittel-
produktion abzuschatzen

e In der Anfangsphase ausschlieBlich ein Treibhausgasemissionsrechner, um Landwirten Mog-
lichkeiten zur Emissionsreduzierung durch Bewirtschaftungsanderungen zu geben

e Beinhaltet mittlerweile auch ein Wasser- und ein Biodiversitatsmodul

Kontrolle/Monitoring: Es gibt keine Kontrollen. Es werden jedoch die landwirtschaftlichen Akti-
vitdaten vor Ort abgefragt. Dabei gilt besondere Aufmerksamkeit der Diingung, dem Pflanzen-
schutz und dem Bodenschutz. Betrachtet werden z. B. Nutzung von Prazisionstechnik, Zwischen-
friichte, Blih-, Ackerrandstreifen, Bodenbearbeitung oder Anbaudiversifizierung. Es erfolgt die
detaillierte Dokumentation eines reprasentativen Schlages fiir jede Kultur einschliefRlich der
mengenmalligen Erfassung von Pflanzenschutz und Diingung fir alle untersuchten Betriebe.

Kriterien fiir die Betriebsauswahl: Der Schwerpunkt liegt auf spezialisierten Ackerbaube-
trieben mit 100 bis 200 ha (einige davon mit geringfligiger Schweinehaltung). Die Halfte der
Landwirte nimmt an keinerlei AgrarumweltmalRnahmen teil, die andere Halfte setzt einige
agrardkologische MalRnahmen wie Bliihstreifen oder reduzierte Bodenbearbeitung um.

Risiken/Unsicherheiten: Eine Unsicherheit war der Zeitbedarf fiir die Durchfiihrung der Inter-
views im Rahmen der Nachhaltigkeitsuntersuchung und fiir die Teilnahme an der MAP. Die
ergebnisorientierten Ansdatze missen noch entwickelt werden, sodass die teilnehmenden
Landwirte nicht sicher sind, ob sie davon profitieren kdnnen.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Einige Landwirte haben Erfahrung mit
Wasserschutz- und BiodiversitatsmaRnahmen, die im Rahmen des niedersachsischen Pro-
grammes fur den Landlichen Raum finanziert werden (in kleinem Umfang).

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Der Landkreis Nienburg (Weser) in Niedersachsen ist Bestandteil des
norddeutschen Tieflands, das durch die Eiszeit geformt wurde und intensiv landwirtschaftlich
genutzt wird. Das Klima ist maritim, mit milden Wintern und hohen Niederschlagsmengen. Die
Weser flieRt durch den Landkreis, der eine Flache von rund 83.100 ha umfasst. Es werden 63 %
der Flache landwirtschaftlich genutzt (davon 83 % ackerbaulich). Es gibt 1.500 Betriebe, davon
bewirtschaften 560 Betriebe mehr als 50 ha.

Betriebsstruktur: Die Fallstudie hat den Ackerbau als Zielgruppe. Die DurchschnittsgrofRe
der teilnehmenden Betriebe liegt bei 140 ha. Etwa 70 % ihrer landwirtschaftlichen Flache ist
gepachtet. Das Fallstudiengebiet grenzt an eine Region mit intensiver Tierhaltung, die gra-
vierende Probleme im Nahrstoffmanagement hat mit negativen Auswirkungen auf die Biodi-
versitat und Wasserqualitdt. Die Preise fur Landkauf und Pacht sind hoch. In der Fruchtfolge
dominieren Getreide, Raps und Mais.

Es werden keine Vertrage
unterzeichnet.

Stattdessen: Vorbereitung
eines ergebnisorientierten
Ansatzes in Zusammenarbeit
mit den Akteuren vor Ort,
um Biodiversitat und Wasser
zu schiitzen unter Beruck-
sichtigung der Ergebnisse
der Nachhaltigkeitsunter-
suchung.

Bezahlung:

Die Landwirte erhalten
keine Bezahlung fir ihre
Teilnahme.

Projektfinanzierung: EU
Kommission (H2020 Projekt
UNISECO - Finanzhilfe-
vereinbarung Nr. 773901)

Projektbeginn: Mai 2018
Projektende: April 2021

Dauer der Fallstudien-
Aktivitaten:

Die Projektaktivitaten vor
Ort wurden im Friihjahr
2019 begonnen und dauern
bis zum Herbst 2020.

Die experimentelle Erpro-
bung der ergebnis-orien-
tierten Ansatze wird Uber
die Projektdauer hinaus
erforscht werden.

Agrarokologische

Landwirtschaft

Basiert auf der nachhal-
tigen Nutzung lokaler
erneuerbarer Ressourcen

Profitiert vom Know-how
des Landwirts und seinen
Interessen

Nutzt Biodiversitat auf
intelligente Art und Weise
zur Bereitstellung von
Okosystemleistungen und
zur Starkung der Resilienz

Sucht nach Lésungen die
gleichzeitig mehrfachen
Nutzen bringen (6kolo-
gisch, 6konomisch, sozial),
lokal bis global

WWwWw.uniseco-project.eu
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¥ 4

CONSOLE

ERFOLG

Es konnte nachgewiesen werden, dass die partizipativen Bewertungsinstrumente einen Vergleich der
Betriebe im Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit erlauben. Auch konnten Ansatzpunkte fiir 6kologische Verbes-
serungen identifiziert werden. Die Bereitschaft sich in der MAP zu engagieren, ist entscheidend fiir einen
erfolgreichen zweiten Schritt, um gemeinsam geeignete agrardokologische Strategien unter Beachtung von
ortlichen Gegebenheiten zu entwickeln. Inwieweit die Ergebnisse aus diesem partizipativen Prozess zur
Entwicklung von ergebnisorientierten Ansatzen genutzt werden kénnen und ob diese die Biodiversitat und
den Wasserschutz fordern kdnnen ohne der Wirtschaftlichkeit der Betriebe zu schaden, wird sich in den
anstehenden Aktivitaten zeigen.

Griinde fiir den Erfolg

e Anerkennung der wichtigen Rolle der Landeigentimer fiir eine
agrarokologische Entwicklung in Regionen mit hohem Anteil an

Pachtland.

e Berlcksichtigung der Betriebsauswertungen um herauszufinden,

welche Mdglichkeiten der Umweltverbesserungen es gibt.

* Engagement und Vielfalt der teilnehmenden Akteure erleichtern das
gemeinsame Lernen und kénnen die agrarokologische Entwicklung

effektiv unterstitzen.

Starken-Schwachen-Analyse
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Starken

1. Bewusstsein fir die ortlichen
Besonderheiten beziiglich
Umwelt, Betriebsstruktur, Wert-
schopfungsketten

2. Beriicksichtigung des lokalen
Know-hows bei der Entwick-
lung von agrardkologischen

Strategien

3. Gemeinsames Lernen und
Zusammenarbeiten in der MAP
schafft Vertrauen unter den
verschiedenen Akteuren

Chancen

1. Starkung der 6kologischen
Nachhaltigkeit insgesamt,
insbesondere in den Bereichen
Biodiversitat und Wasser

2. Moglichkeit auf Vorgangerpro-
jekte, Biodiversitatsnetzwerk,
Wasserkooperation aufzubauen

3. Zusammenfihrung von Infor-
mationen, Wissen starkt den
Dialog zwischen Wissenschaft

und Politik

Schwachen

. Hohes Engagement und hoher

zeitlicher Einsatz von den
Landwirten und
MAP Mitgliedern

2. Aktuell keine direkte
Beteiligung von Verbrauchern
in der Multiakteursplattform

Gefahren

1. Fehlende Honorierung;
Beschrankung der Bezahlung
bei AgrarumweltmaBnahmen
auf Einkommensverlust/
zusétzliche Kosten

. Unglnstige Pachtbedingungen
und hohe Preise flr Agrarland

© J. Carolus



WASSERSCHUTZBROT

In der Initiative Wasserschutzbrot engagieren sich Akteure entlang der gesamten Wertschop-
fungskette vom Weizenproduzenten bis zum Konsumenten. Durch reduzierte Stickstoffdiin-
gung werden Nitrateintrage ins Grundwasser vermieden.

¥ 4

CONSOLE

Zusammenfassung

Die von der Regierung Unterfranken geleitete Initiative hat 2014 mit jeweils einem Wasser-
versorger, Landwirt, Mihle und Backer begonnen. In 2019 nahmen 32 Landwirte teil. Die
Landwirte liefern den Weizen an Mihlen ab, die den Weizen separat zu Mehl fiir regionale
Backereien weiterverarbeiten. Diese verkaufen die mit einem besonderen Label gekennzeich-
neten Backwaren. Teilnahmeberechtigt sind Landwirte mit Flachen im Wassereinzugsgebiet
einer offentlichen Trinkwasserversorgung und/oder in wasserwirtschaftlich sensiblen Gebie-
ten. Sie verzichten beim Weizenanbau auf die aus Sicht des Grundwasserschutzes kritische
Spatdingung und garantieren, dass sie maximal 160 kg N/ha einsetzen. Hierdurch kénnen
Stickstoffiiberschiisse im Boden deutlich verringert und Eintrdge ins Grundwasser vermieden
werden. Der so produzierte Weizen ausgewahlter Sorten hat trotz eines geringeren Proteinge-
haltes von 11 bis 11,5 % anstelle von 13 % gute Backeigenschaften. Zur Initiative gehort eine an
die Konsumenten gerichtete Kommunikationskampagne zur Bedeutung des sauberen Grund-
und Trinkwassers und der Moglichkeit, durch den Kauf des Wasserschutzbrotes hierzu einen
Beitrag zu leisten.

Ziele

Ziel ist der Grund- und Trinkwasserschutz durch eine nachhaltige und regionale Wertschép-
fungskette. Die Senkung der Nitratbelastung im Grundwasser steht dabei im Vordergrund.

Ausgangssituation

Aufgrund geringer Niederschlage, verbunden mit einer niedrigen Grundwasser-Neubil-
dungsrate sowie zum Teil sehr flachgriindigen Boden kommt es in landwirtschaftlich inten-
siv genutzten Gebieten zu Problemen mit der Grundwasserqualitat. Als Antwort darauf
wurde 2014 die Initiative Wasserschutzbrot in Unterfranken gestartet, die inzwischen auch
Ober- und Mittelfranken umfasst.

Fakten

Teilnahme: 32 Landwirte, 6 Miihlen und 26 Backer mit 110 Verkaufsstellen, auRerdem sind
9 Wasserversorger begleitend dabei (Stand November 2019)

Die Landwirte haben 2019 auf rund 330 ha 2.200 t Wasserschutz-Weizen geerntet.
Weitere Beteiligte: Regierung Unterfranken, Sachgebiet Wasserwirtschaft hat das Wasser-

schutzbrot als Teil der ,,Aktion Grundwasserschutz” 2001 ins Leben gerufen; 6ffentliche Wasser-
versorger aus der Region; FiBL Deutschland e.V. als externer Dienstleister

Wertschopfungs-

kette

Landwirt — Mihle

— Backer —
Konsument

und Wasserversorger

Umweltaspekte

Grundwasser-
schutz

Klimaschutz
durch weniger
Mineraldiinger

Sonstige

offentliche Guter

Vitalitat und
Lebensfahigkeit
landlicher Gebiete

Das Projektgebiet liegt im
Siiden Deutschlands in
den zu Bayern gehorenden
Regierungsbezirken Ober-,
Mittel- und Unterfranken.
In Unterfranken wird rund
ein Viertel der Ackerflache
fur den Anbau von Weizen
genutzt.
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Es werden im Rahmen
der Initiative selbst keine
Vertrage abgeschlossen.

Statt dessen:
Selbstverpflichtungserkla-
rungen, schriftlich

Die Abnahme der Produkte
ist aulRerhalb der Initiative
Uber privatwirtschaftliche
Vertrage geregelt.

Bezahlung:

Keine Bezahlung der teilneh-
menden Landwirte, Miihlen
und Backer

Projektfinanzierung:
Bayerisches Umweltministe-
rium (Projektaktivitaten und
Kommunikationsstrategie)

Dauer der Teilnahme:
Die Selbstverpflichtungen
sind ohne Enddatum.

Beginn: 2014
Ende: lauft (Finanzierung
bis 2022 gesichert)

Wasserschutzbrot?

e Backwaren aus Weizen
mit geringeren Protein-
gehalten

Anbau und Verwendung
ausgewahlter Weizen-
sorten

Separate Lagerung und
Vermahlung zu Wasser-
schutzmehl

¢ Regionale Verkaufsstellen

www.wasserschutzbrot.de
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Bewirtschaftungsauflagen:

Landwirte: Beschilderung der Weizenflachen, Anbau aus-
gewahlter Sorten mit guten Backeigenschaften bei geringe-
ren Proteingehalten, Einhaltung der Diingeauflagen (max.
160 kg N/ha, keine Spatdingung), regelmiRige Bodenunter-
suchung der betroffenen Flachen, Fiihren einer Schlagkartei
mit allen pflanzenbaulichen Angaben, keine Sikkationsbe-
handlung

Muhlen: Getrennte Erfassung, Untersuchung und Lage-
rung des Wasserschutz-Weizens, getrennte Vermahlung,
vierteljahrliche Meldung der Wasserschutz-Weizen/-Mehl
Bestande sowie die pro Wasserschutz-Backerei bestellten
Wasserschutz-Mehlmenge

Bdckereien: Wasserschutz-Backereien verpflichten sich,
mind. 50% des gesamten Weizenmehls (Jahresbedarf)
durch Wasserschutzmehl zu ersetzen. Als Einstiegsvari-
ante im 1. Jahr kénnen sich Backereien zum Verkauf von
Wasserschutzbroten mit mind. 60 % Wasserschutz-Weizen
verpflichten.

Kontrollen/Monitoring: Es erfolgen jahrliche Kontrollen. Die Einhaltung der Teilnahmebedin-
gungen der Landwirte wird entweder Uber die Wasserversorger oder das FiBL als externen
Dienstleister Uiberprift. FiBL kontrolliert auch die teilnehmenden Mihlen und Backer. AuBer-
dem verpflichten sich die Teilnehmer, Projekt relevante Informationen in regelmaRigen Abstan-
den zu melden. Es werden fiir jedes Kalenderjahr sowohl die aufgebrachten Diingemengen als
auch die Mengen an geerntetem, gemahlenem und zu Wasserschutzbackwaren verarbeitetem
Weizen erfasst. Von allen teilnehmenden Weizenflachen werden im Herbst Nmin-Werte erho-
ben.

Teilnahmebedingungen: Mit den rechtlich nicht bindenden Selbstverpflichtungserkldarungen
verpflichten sich Landwirte, Mihlen und Backereien, bestimmte Regeln einzuhalten. Fiir jede
der drei Parteien wurden in einem partizipativen Prozess Kriterien festgelegt.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Aktuell gibt es mehr teilnahmeuwillige Landwirte als
beriicksichtigt werden kdnnen. Die Zahl der teilnehmenden Backereien wirkt begrenzend. Die
Festlegung der Abnahmemengen erfolgt jahrlich im Frihjahr. Daher kennen die Landwirte bei
der Aussaat die genaue Weizenmenge nicht, die sie als Wasserschutz-Weizen an die Mihlen
liefern kénnen. Die Landwirte bauen jedoch nur einen kleinen Teil ihres Weizens auf ausge-
wahlten Flachen als Wasserschutz-Weizen an. Die Backereien sind auf einen guten Abverkauf
des Wasserschutzbrotes angewiesen.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Eine Reihe von Landwirten produziert den
Wasserschutz-Weizen auf Flachen, fir die freiwillige Kooperationsvereinbarungen mit einem
Wasserversorger bestehen; sowohl Pacht-, als auch Eigentumsflachen.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Das Klima Frankens ist sonnenreich, im Sommer gehort Unterfranken
zu den warmsten Gegenden in Deutschland. Die Niederschldge sind geringer als die geographi-
sche Lage erwarten ldsst. Insbesondere im Regenschatten des Frankischen Berglands betragt
der jahrliche Niederschlag teilweise nur 500 mm. Die Béden sind haufig flachgriindig, dennoch
humusreich. Aufgrund der geologischen Gegebenheiten wirken sich schon geringe Nahrstoff-
Uberschiisse aus der Landwirtschaft negativ auf die Grundwasserqualitat aus. So sind in Unter-
franken 50% der GW-K&rper nach WRRL in schlechtem Zustand wegen zu hoher Nitratbelas-
tungen. Hauptverursacher ist eine trotz geringer Viehdichten von durchschnittlich 0,4 GV/ ha
relativ intensive Landwirtschaft.

Produktionssystem/Betriebsstruktur: Teilnehmende Landwirte sind in der Regel reine Acker-
baubetriebe und wirtschaften konventionell. Sie passen ihre Diingung entsprechend den Vor-
gaben fiir den Wasserschutz-Weizen an.



¥ 4

CONSOLE

ERFOLG

Das Wasserschutzbrot ist ein erfolgreiches Beispiel fir Umweltschutz entlang der Wertschdpfungskette.

Die Zahl der Teilnehmer ist seit Beginn der Initiative vor fiinf Jahren kontinuierlich gestiegen. Mehr Land-

wirte sind bereit mitzumachen, als aktuell kdnnen. Auch wenn inzwischen mehr als 100 Verkaufsstellen

Wasserschutzbrot anbieten, so ist der Markt fir Brotweizen mit reduzierten Proteingehalten noch sehr
begrenzt. Dennoch konnten bisher die Herbst-Nmin-Gehalte auf den Anbauflachen halbiert und 23.000 kg

Stickstoff eingespart werden.

Griinde fiir den Erfolg

e Fokus auf regionale Wertschopfungsketten

e Begleitende Kommunikationsstrategie, u. a. durch den Spruch
,Wasserschutzbrot. Trinkwasserschutz durch weniger Dinger*“.
e Zum Teil langjahrige Vertragsbeziehungen zwischen Landwirten

und regionalen Muhlen

Starken-Schwachen-Analyse

Starken
1. Netzwerk, Transparenz

2. Bewusstseinsbildung beim
Konsumenten und Landwirt

3. Beitrag zum Grund- und
Trinkwasserschutz

Chancen

1. Gute Backqualitat bei
reduzierter Dingung

2. Regionale Wertschopfung

3. Starkung des regionalen
Handwerks

Schwiachen

1. Flachenwirkung begrenzt
(Modellprojektcharakter)

2. Proteingehalt des Weizens
Hauptkriterium beim Preis
far den Landwirt

Gefahren

1. Projektmittel in der jetzigen
Phase essentiell
fir Projekterfolg

2. Anderungen gesetzlicher
Vorgaben
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OKOKONTO TANKLAGER KRAILLING - WALDUMBAU 3
EINES NADELFORSTES ZU EINEM LAUBMISCHWALD

Der 6kologische Umbau eines Waldgebietes in Krailling, Bayern, erfolgt im Rahmen des Auf-
baus eines Okokontos. Auf rund 100 ha wird der Wald aufgewertet, kombiniert mit einer

vorwiegend unterirdischen gewerblichen Nutzung. Ergidnzt wird diese MaBnahme durch die

CONSOLE

Schaffung von Offenlandschneisen im Wald.

Durch die Zusammenarbeit
von privatem Waldbesitzer
und Naturschutzbehérde
gelingt eine langfristige
Sicherung und okologische
Aufwertung

Umweltaspekte

Biodiversitat

AuBerdem:

Boden

Klimaschutz

Sonstige

offentliche Guter

Reduzierung des Land-
schaftsverbrauchs durch
okologische Aufwertung bei
gleichzeitiger gewerblicher
Nutzung

Das Projektgebiet liegt
stidwestlich von Miinchen
im Landkreis Starnberg. Die
Flache ist fur den Erhalt und
die Vernetzung gefahrdeter
Tier- und Pflanzenarten
wichtig.
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Zusammenfassung

Im Vordergrund dieser Initiative stehen die Steigerung des Laubholzanteils durch Wiederauf-
forstung, Waldumbau und eine gezielte Forderung heimischer Laubholzer fur den Arten- und
Biotopschutz. Auf einem 252 Hektar groRen Geldnde in Krailling, Bayern, erfolgt ein 6kologi-
scher Umbau des geschadigten Nadelforstes. Die vorwiegend unterirdische gewerbliche Nut-
zung wird mit der Schaffung bzw. Erweiterung von wichtigen Lebensrdaumen fir Wildpflanzen
und -tiere kombiniert. Durch die Anerkennung der AufwertungsmafRnahmen auf rund 100 Hek-
tar im Rahmen eines privaten Okokontos kann die Waldaufwertung als AusgleichsmaBnahme
far Bau- und InfrastrukturmaBnahmen angerechnet und langfristig gesichert werden. Ergdnzt
wird der Aufbau eines Eichen-Hainbuchen-Waldes mit Wildobst durch die Schaffung von Offen-
landschneisen und nédhrstoffarmen Grinlandflachen zwischen den Waldbereichen.

Ziele
Langfristiger Biotopschutz durch:

e Aufbau eines der flichenmiRig groRten privaten Okokonten im Siiden Deutschlands
durch Schaffung eines naturnahen Laubwaldes

e Langfristigen Erhalt des Mosaiks aus Wald- und nahrstoffarmen Offenlandflachen

e Hohe okologische Wertigkeit bei Fortbestand der gewerblichen Nutzung

Ausgangssituation

Durch Sturm und dem anschlieBend einsetzenden Borkenkaferbefall wurde das vorwie-
gend aus Nadelhélzern bestehende Waldgebiet schwer geschadigt. Dies wurde zum Anlass
genommen, um groRere WaldbaumaRnahmen zu planen. Aufgrund der gewerblichen Nut-
zung durch vorwiegend unterirdische Tanklager gibt es fiir den Waldumbau keine staatliche
Forderung. Um dennoch eine Waldentwicklung in Richtung der potenziellen natiirlichen
Bestockung zu erméglichen, gab es die Idee der Schaffung eines Okokontos.

Fakten

Teilnahme: Waldbesitzer seit 2016 ist die Firma ,G1 Krailling Real Estate GmbH". Betreiber
des Tanklagers und Bewirtschafter der 252 ha groBen Flache ist die Krailling Oils Development
GmbH. Die Forstflichen werden von Mitarbeitern der in.Silva eG betreut.

Weitere Beteiligte: Die Grundstiickseigentimer wurden tatkraftig vom AELF (Amt flr Erndh-
rung, Landwirtschaft und Forsten) Weilheim, von der Regierung von Oberbayern und der UNB
(untere Naturschutzbehdrde) vom Landratsamt Starnberg unterstiitzt. An der Planung des Oko-
kontos, ist zudem die AGL (Arbeitsgruppe fiir Landnutzungsplanung) mit Frau Prof. Dr. Ulrike
Probstl-Haider und Herrn Prof. Dr. Ulrich Ammer beteiligt, die das Fachgutachten erstellt haben.



Anlage und Nutzung des Okokontos:

e Der Flacheneigentiimer fihrt die Waldumbaumal3-
nahmen auf eigene Kosten durch und kann dafir
Wertpunkte in seinem Okokonto verbuchen.

e Die Wertpunkte richten sich dabei nach einem fir
Bayern giiltigen Berechnungsverfahren in Abhdngig-
keit der durchgefiihrten MalRnahmen.

e Einzelnen Waldbereichen werden den MalRnahmen
Waldumbau, Durchforstung oder gezielte Férderung
ausgewadhlter Baumarten zugewiesen.

e Wenn ein Investorim Rahmen seiner Kompensations-
und Ausgleichspflicht Punkte aus dem Okokonto in
Anspruch nimmt, dann erfolgt fir eine Flache ent-
sprechend seines Kompensationsbedarfs durch die
Eintragung einer Grunddienstbarkeit ins Grundbuch
deren dauerhafte Sicherung.

Ubersicht der aufwertbaren Fliachen nach Typen

Durch Anlage von groRflachigen Okokonten wird die Kompensationspflicht auf Fldchen gelenkt,
die fur den Arten- und Biotopschutz besonders wichtig sind.

Kontrollen/Monitoring: Es erfolgt eine mehrstufige Uberpriifung. Zunichst erfolgt eine Aner-
kennung der geplanten AufwertungsmaBnahmen durch die Fachbehérden, dann wird die korrek-
te Umsetzung entsprechend der 6kologischen Planung Giberpriift. Bei Abruf von Wertpunkten aus
dem Okokonto wird vor Eintragung ins Grundbach nochmals der Zustand der Flichen {iberpriift.

Teilnahmebedingungen: Kompensation im Wald ist erst seit einigen Jahren in Bayern mog-
lich und dann nur auf Flichen, die 6kologisch aufgewertet werden kénnen. Beim Okokonto
Krailling liegt eine Sondersituation vor, da in einigen Waldbereichen 20 m tief liegende Tankla-
ger genutzt werden.

Risiken/Unsicherheiten fiir Teilnehmer: Die Anlage des Okokontos und Umsetzung der Auf-
wertungsmalRnahmen erfolgt auf Kosten und Risiko des Flacheneigentiimers. Eine Inanspruch-
nahme der im Okokonto gesammelten Wertpunkte ist nicht abgesichert. Aufgrund der Nihe
zu Miinchen und geplanter Bau- und InfrastrukturmaBnahmen (u. a. in Verbindung mit dem
Ausbau des Guterverkehrs auf der Schiene) ist davon auszugehen, dass es eine Nachfrage gibt.

Verkniipfung mit anderen Vertragsbeziehungen: Fiir die Offenlandschneisen und Griinland-
flaichen innerhalb des Gebietes ist ebenfalls eine 6kologische Aufwertung vorgesehen. Das
Projekt mit BayernNetzNatur hat eine Flache von ca. 35 ha auf dem Geldnde des Tanklagers
Krailling. Oberstes Prinzip bei BayernNetzNatur ist die Freiwilligkeit aller MaBnahmen und der
kooperative Ansatz. Wichtig ist aber auch, dass die dazwischen liegenden Flachen, in diesem
Fall die forstwirtschaftliche Flachen, nachhaltig und naturvertraglich genutzt werden. Dies ist
durch die Aufwertung des angrenzenden Okokontowaldes gegeben.

Rahmenbedingungen

Landschaft und Klima: Die Okokonto-Flache liegt im Landschaftsschutzgebiet ,Kreuzlinger
Forst”. Die Unterschutzstellung erfolgte mit dem Ziel der Erhaltung, Restaurierung, Schutz und
Vernetzung nicht nur der Heidebiotope im Kreuzlinger Forst, sondern aller Trockenbiotope im
Minchner Westen. Durch die seit Mitte der 30er Jahre erfolgte Sondernutzung mit unterirdi-
schen Tanklagern, war die Fliche fiir die Offentlichkeit unzugénglich, sodass Wildtiere in dem
Gebiet relativ ungestort waren. Entlang ungenutzter Gleisanlagen und besonnter Wegrander
haben sich warmeliebende Pflanzen und Tiere angesiedelt, die vom Waldumbau und vor allem
von der Aufwertung der Offenflachen profitieren.

Produktionssystem: Die mit Nadelhdlzern aufgeforstete Flache wurde zu grofRen Teilen forst-
wirtschaftlich genutzt. Daneben gibt es starker von Laubholzern gepragte Bereiche und es wur-
den einzelne alte Laubbdaume erhalten, darunter Gber 100-jahrige Eichen.

Vertragliche Vereinbarung
mit der Naturschutz-

und Forstbehorde

zur Anerkennung

als Okokonto

Finanzierung:

Private Vorfinanzierung

der OkokontomaRnahmen;
Refinanzierung tber private
und staatliche Bau- und
Infrastrukturprojekte

Bezahlung:

Die Preisfestlegung fir die
Wertpunkte wird durch
Angebot und Nachfrage

auf dem Okokontomarkt
bestimmt. Der Mindestpreis
orientiert sich dabei an den
Kosten der MaBnahmen-
umsetzung.

Beginn: 2019 wurde mit der
Malnahmenplanung fir das
Okokonto begonnen

Ende: Umsetzung lauft
(dauerhafte Pflege und
Erhaltung der Okokonto-
flachen)

Vorteile Okokonto

¢ Flexiblere Planung und
erleichterte Anwendung
der Eingriffsregelung

Ausnutzung von Kosten-
senkung durch Flachen-
arrondierung

Moglichkeit der Integra-
tion der MalRnahmen und
Flachen in naturschutz-
fachliche Gesamtkonzep-
te, z. B. Biotopverbund-
systeme
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Beim Okokonto Krailling wird auf einer Fliche von 100 ha dauerhaft ein ehemals fiir den Standort typi-
scher Eichen-Hainbuchen-Wald entwickelt. Neben der positiven Wirkung auf den Artenschutz tragen die
angepflanzten und freigestellten Laubbaume auch zum Klimaschutz durch Speicherung von Kohlenstoff in
ihrer Biomasse bei. Durch die Sondernutzung der Flache und den Ausschluss der Offentlichkeit, kénnen
sich hier auch stérungsanféllige Tiere ansiedeln und erfolgreich vermehren. Ziel ist es, die produktions-

integrierten Mallnahmen effektiv und langfristig in der Flache zu etablieren.”

Griinde fiir den Erfolg

e Vermeidung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen, die im Konflikt
mit landwirtschaftlichen Zielsetzungen stehen.

e Nachfrage nach Kompensationsflachen in der Region, sodass eine
Ausbuchung von Flachen aus dem Okokonto und deren langfristige
Sicherung iber Grundbucheintragung sehr wahrscheinlich ist.

Starken-Schwachen-Analyse
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Schwiachen

1. Komplexe Planung und damit
verbundene Kosten

Starken

1. Schaffung eines
zusammenhdngenden
naturschutzfachlich wertvollen
Gebietes

2. Privatwirtschaftlich
organisierter Naturschutz

2. Relativ geringer Aufwertungs-
faktor bei Waldumbau
erfordert groRe Waldflachen

Gefahren

1. Akzeptanz von Naturschutz
trotz Sondernutzung

2. Wetterrisiko beim
Laubwaldumbau

Chancen

1. Dauerhafte Sicherung
wertvoller Wald-Biotope

2. Verkniipfung von Klima-
und Naturschutz

3. Umsetzung komplexer,
aufeinander abgestimmter
MaRnahmen




Herausgeber
Dr. Tania Runge

Johann Heinrich von Thiinen-Institut

Bundesforschungsinstitut fir Landliche Raume, Wald und Fischerei
Bundesallee 63

D-38116 Braunschweig

Stand
April 2020

Satz und Layout
Heidrun Fornahl, Thiinen-Institut fir Betriebswirtschaft

Bildnachweis Deckblatt

© AGL-Biiro Probstl (2), © A. Buchsbaum-Sehn (2), © J. Carolus (1), © F. Gottwald (2), © J. Haller (1),

© F. Isermeyer / Thinen-Institut (1), © Karkow-KK (2), © Kuno e. V. (2), © Regierung von Unterfranken (1),
© Stiftung Westfalische Kulturlandschaft (2) © StMELF (2), © Succo-Stiftung (1),

ISBN 978-3-86576-211-5

Diese Publikation steht zum Herunterladen bereit auf der Internetseite:
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn062270.pdf.



	F_U1_Deckblatt_Broschuere_Steckbriefe_web
	F_U2_Deckblatt_Broschuere_Steckbriefe_web
	F_BuchSteckbriefe_2020
	Artenreiches Grünland – ergebnisorientierte Grünlandnutzung in Bayern
	Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz – 
Flexible Grünlandbewirtschaftung mit Blilck auf Bodenbrüter in Schleswig-Holstein
	AgoraNatura – weil Natur MehrWert ist!
	Energiepflanzenanbau und Biodiversität
	Steillagenweinbau schafft Vielfalt
– Das Moselprojekt
	Landwirtschaft für Artenvielfalt
	Greifswalder Agrarinitiative
	Agrarökologische Entwicklungspfade 
im Ackerbau
	Wasserschutzbrot
	Ökokonto Tanklager Krailling – Waldumbau eines Nadelforstes zu einem Laubmischwald

	F_U3_Deckblatt_Broschuere_Steckbriefe_web



